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Telegrapbiſche Nachrichten. 

Agram, 15. Juni. Die Einführung der Reformen in Bosnien beziunt. 
Die Volkszählung im Vakuper und Bibaczer Bezirk iſt beendet. In Bihacz 
wurden auf Berrf höherer aus Travnik eingelanfener Befehle mehrere Kom⸗ 

ittirte arretitt und unter Kavallerie : Bedeckung über Novi nach Trav⸗ 
nir trausportirt. 7 N 
Trieſt, 15. Juni. Wochenbericht. Kaffee und Zucker lebhaft, ohne Preisauf⸗ 
ſchlag. Baumwolle flau. Oele preishaltend. Getreide, Korn ausgenom⸗ 
men, feſt. Süd früchte flau. 

Turin, 11. Juni. In der Freihafen⸗ Angelegenheit von Nizza haben fich 
bis jetzt ſieben verſchiedene Parteimeinungen geltend gemacht. Heute wird 
die Debatte in der Deputirtenkammer zum Abſchluſſe kommen. Die Feſtungs⸗ 
arbeiten in Caſale haben begonnen. N 

Zara, 18. Juni. Die Montenegriner ſammeln Kriegsmunition, jüngſt 
erſt wurden 2000 Saumlaſten Salpeter nach Cettigne gebracht. Zwei 
Pulver⸗Fabriken ſind in größter Thätigkeit, große Zufuhr von Waffen wird 
erwartet. s 2 
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Berlin, 15. Juni. (Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnädigſt 

geruht: den Kreisgerichts-Rath Rentz zu Grätz zum Direktor des Kreisgerichts zu 
Kempen, fo wie den Gerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Adolph Alexander Groſchke zum 
andrath zu ernennen: und dem Rechtsanwalte und Notar Dechend zu Marienwerder 
ai Anlaß feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums den Charakter als Juſtizrath zu ver⸗ 
Auer Der bisherige Kreisrichter Koch iſt zum Rechtsanwalt beim Kreisgericht zu 
N Obfehüg, mit Anweiſung feines Wohnfiges daſelbſt, und zum Notar im Departement 
des gerichts zu Ratibor ernannt worden. 
1 Abgereiſt: Der Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
keiten, Mellin, nach Wien. Der königlich großbritanniſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf v. Weſtmoreland, nach Neu⸗Strelitz. 


n Fee Sure 
R Berlin, 14: Juni. [Kreis- und Provinzial⸗Vertretung.] Die „ſpezi⸗ 
Ihe” Agitation hat wieder mehrere Niederlagen erlitten. Man ſchreibt der „Kölner 
Seitung aus Soeſt vom 11, Juni: Am heutigen Tage hat die Konſtituirung der 
} du dem Geſetze vom 11. Marz v. J. gewählten Kreis⸗Vertretung ſtattgefunden, und 
e mit der Wahl der Kommiſſton zur Veranlagung der Einkommenſteuer ihre Tea⸗ 


Le begonnen, wodurch dem früheren ſtändiſchen Kreistage nicht einmal zu einem 
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che, von den Todten wieder aufzuerſtehen, Gelegenheit gegeben worden iſt. Wir Aufhebung des Verbots erfolgt 


anne Geſetzes beſteht, weshald wir dringend wünſchen, daß auch in den | macht, 
eren Kreiſen mit größter Energie die Einführung der Gemeinde⸗ und Kreisordnung ſigen Einwohnern 135 Pfd., darunter 25 
Was hier möglich iſt, wird auch wohl in anderen Kreiſen, wo keine halt der Fäſſer war als Eiſen bezeichnet. 


vereinbar mit der zu Recht beſtehenden Verfaſſung ſei. Nur ein Rittergutsbeſitzer 
wählte einzig und allein drei Mitglieder zur erwähnten Kommiſſion! 

Zu Lobuſch trug die Ritterſchaft den Städten und Landgemeinden an, ihre an⸗ 
weſenden Kreis⸗Kommiſſions⸗Mitglieder an der Vertretung interimiſtiſch theilnehmen zu 
laſſen, und zwar darum nur interimiſtiſch, „weil nach der zu Recht beſtehenden 
landſtändiſchen Verfaſſung die Reception neuer Mitglieder zu den Befugniſſen 
der Kreisftände nicht gehöre, ſondern darüber nur allein durch ein von Sr. Majeftät’ 
dem Könige nach Anhörung der Provinzialſtände erlaſſenes Geſetz rechtsgültige 
Verordnung getroffen werden könne.“ Es ward eine Petition in dieſem Sinne an das 
Minifterium beſchloſſen. 5 

Ueber die bemerkenswerthen ſchon erwähnten Vorgänge in Weſel am 10. d. M. 
berichtet nachträglich die Kölniſche Zeitung: „Der Gemeinderath unſerer Stadt hat in 
feiner vorgeſtrigen Sitzung mit 17 Stimmen gegen 1 beſchloſſen, gegen die Reactivi⸗ 
rung der Kreistage, ſo wie gegen die Subſtituirung der durch die geſetzlich nicht mehr 
beſtehenden Kreistage zu wählenden Einfhägungs-Kommiffionen zu proteſtiren, ferner die 
hieſigen vormaligen Kreis⸗Deputirten von dieſem Proteſte mit dem Anheimgeben in 


[Kenntniß zu ſetzen, in der auf dem 11. d. M. ausgeſchriebenen Verſammlung gegen 


jede Thätigkeit derſelben Verwahrung einzulegen. In einer ſehr gediegenen und bün⸗ 
digen Rechts⸗Darlegung führt der Gemeinderath insbeſondere aus, daß die Kreis⸗Ord⸗ 
nung vom 13. Juli 1827, als dem Art. 105 Nr. 1 der Verfaſſung durch die An⸗ 
ordnung von privilegirten Standſchaften widerſprechend, ſelbſt nicht einmal durch könig⸗ 
liche Verordnung reaktivirt werden kann, und daß die Rechte der neugewählten Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung durch Berufung der aus der Wahl der aufgelöſten Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung hervorgegangenen Kreistags⸗Abgeordneten verletzt werden. Das diſſentirende Mit⸗ 
glied wollte den Gegenſtand — Wahrung der geſetzlichen Rechte der Korporation — 
als nicht zur Kompetenz des Gemeinderaths gehörig anſehen. Nachdem der Proteſt des 
Gemeinderathes dem Landrathe mitgetheilt worden, haben ſich ſämmtliche ehemalige 
weſeler Kreis⸗Deputirte von dem Kreistage ferngehalten; nur ein in Weſel wohnhafter 
Rittergutsbeſitzer hat denſelben zu dem Zwecke beſucht, um gegen jede Thätigkeit des 
entſeelten Körpers zu proteſtiren. Wir vernehmen übrigens, daß gleichwohl einige Rit⸗ 
tergutsbeſitzer und Bürgermeiſter ſich herbeigelaſſen haben, einen ſogenannten Kreistag 
zu bilden und die ihnen angeſonnene Wahl vorzunehmen. Waltete die hier vorherr⸗ 
ſchende Geſinnung allerwärts ob, ſo würde die Einziehung der ungeſetzlich zu veranla⸗ 
genden Steuer wohl unterbleiben müſſen, und Verfaſſung und Geſetz gelangten auf 
dem einfachſten und kürzeſten Wege zu ihrem Rechte.“ i 
a ee e Juni. (Düſſeld. 3.) Dem Vernehmen nach haben die Mitglie⸗ 
der des hierher berufenen alten Kreistages, behufs Vertheilung der Einkommenſteuer, 
gleich anfangs mit Ausnahme dreier Mitglieder erklärt, die Wahl nicht vorzuneh⸗ 
men, da ſie ſich nicht auf geſetzlichem Boden befänden. Nach dieſer Erklärung hätten 
auch die genannten drei Mitglieder von der Wahl abgeſtanden. — (S. die denſelben 
Gegenſtand betreffenden Berichte aus Schleſien unter der Rubrik: „Provinzial⸗Zeitung“.) 
Berlin, 14. Juni. (Zur Tages⸗Chronik.] Bekanntlich haben des Königs Mas 
jeftät vor einiger Zeit, um denjenigen, welche ſich durch nützliche Erfindungen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit, oder ſonſtiges gemeinnütziges Wirken um die Gewerbe beſonders 
verdient machen, ein Zeichen öffentlicher Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, die 
Prägung einer Medaille mit der Inſchrift: „für Verdienſt um die Gewerbe“ in Gold 
oder Silber, zu befehlen geruht. Das erſte Exemplar dieſer Medaille, in Gold ge⸗ 
prägt, iſt dem wirklichen geheimen Rath Beuth verliehen worden. (Pr. 3.) 
Es wird für Viele von Intereffe fein, zu erfahren, daß der Schauſpieler Fr. Be ds 
mann bald wieder den Berlinern angehören wird, indem der Abſchluß ſeines Engage⸗ 
ments bei der königlichen Bühne nahe bevorſteht. Sein bereits angekündigtes Gaſt⸗ 
ſpiel am Friedrich⸗Wilhelmſtaͤdtiſchen Theater wird jedoch wahrſcheinlich hierdurch nicht 
verhindert werden. — Es iſt bereits gemeldet, daß die Redaktion der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ ihre Freibillets für die königl. Theater der General⸗Intendantur zurückgeſandt 
hat; dem Referenten der Voſſ. Ztg., Hrn. Rellſtab, hat jedoch Hr. d. Hülſen als 
Zeichen ſeiner beſondern Hochachtung Extra⸗Freibillets verehrt. — Die Fealbillts zu 
den königlichen Theatern find jetzt mit folgender Bemerkung verſehen: „Dem Inhaber 
des Freibillets iſt es bei Verluſt dieſer Vergünſtigung unterſagt, während der Vorſtel⸗ 
lung Zeichen des Beifalls oder Mißfallens zu geben.“ Dieſe Freibillets find ferner nur 
dann gültig, „wenn keine Konkurrenz ſtattfindet.“ N 
Die Balletmeiſterin Frau Weiß nahm, nachdem die Fortſetzung der Balletvorſtellun⸗ 
gen im königſtädtiſchen Theater polizeilich inhibitt war, zuerſt die Verwendung des öfters 
reichiſchen, alsdann diejenige des engliſchen Geſandten in Anſpruch. Durch perſönliche 
Vermittelung des letzteren bei dem Hrn. Miniſterpräſidenten von Manteuffel fol die 
2 fein. f (C. 3.) 
Düſſeldorf, 12. Juni. [Pulver.] Der hieſigen Polizei war die Anzeige ge⸗ 
daß hier Pulver eingeführt ſei, und der Polizei iſt es gelungen, bei zwei hie⸗ 
Pfd. Kanonenpulver, aufzufinden. Der In⸗ 


(Pr. 3.) 
Unterm 14. Juni meldet Über dieſen Gegenſtand die Düſſeldorfer Ztg.: „Die hier 


iegburg, 12. Juni. Geſtern waren hier auf amtliche Einladung 13 Mitglieder erfolgte Beſchlagnahme von Pulver wird von gewiſſen Seiten aüsgeb d 

urg, 12. IRRE ? 1 ! gebeutet, und ſucht 
aliſtändiſchen Kreistages des Siegkreiſes erſchienen. Zwölf der Berufenen lehnten man derſelben einen politiſchen Anſtrich zu geben. Um daher falſchen Auffaſſungen 
ornahme jeder Wahl einer Kommiſſion behufs Einſchägung zur und böswilligen Verdächtigungen vorzubeugen, laſſen wir den einfachen Thatbeſtand hier 
ommenſteuer mit Entf chiedenheit ab, weil eine ſolche Wahlhandlung un⸗ folgen. Es beſtehen hier in Düſſeldorf mehrere Scheibenſchützen⸗Geſellſchaften, welche 


vereinigt; b) preußiſche Poſt hat Lippe⸗Detmold. Hierher gehört auch der öfter: 


Preußen abgeſchloſſen wurde. 8) Füe gemeinſames Münzweſen beſteht die ſüddeutſche 
Convention von 1838 zwiſchen Balern, Würtemberg, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt und 
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an verſchiedenen Tagen der Woche auf der Krebs ſchen Scheibenbahn ihre Schießübun⸗ 
gen halten. Mehrere Schützen vereinigten ſich, ihren Bedarf an Pulver direkt aus der 
Fabrik zu beziehen, um daffelbe billiger zu haben, als es bei den hieſſgen Pulverhänd⸗ 
lern zu bekommen iſt. Der Eigenthümer der Bahn ließ zugleich 25 Pfund Pulver 
geringerer Qualität, welches derſelbe für die an der Scheibe angebrachte Kanone ge⸗ 
braucht, und deſſen er durchſchnitlich 5 Pfund jede Woche nöthig hat, unter derſelben 
Adreſſe mitkommen. Zufällſg hatte ein hieſiger Büchſenmacher, der zugleich Pulver 
verkauft, mit derſelben Fuhre ein Fäßchen Pulver bekommen. Die über den Transport 
und die Aufbewahrung von Pulver beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſind wenig be⸗ 
kannt, und feit Jahren haben die hieſigen Pulverhändler, fo wie viele Jagd⸗ und 
Schießliebhaber in ähnlicher Weiſe ihren Bedarf aus den Fabriken bezogen. Wir können 
noch hinzufügen, daß das ſaiſirte Pulver in dem Privathauſe nicht 20 Minuten vorher 
angekommen war, als die Beamten erſchienen; daß daſſelbe gleich an einem verſchloſſe⸗ 
nen gefahrloſen Ort, auf ein Speicherzimmer gebracht worden war, um es daſelbſt zu 
vertheilen und den Betheiligten gleich zuzuſchicken.“ 


Deut ſehlan d. 

Frankfurt, 14. Juni. (Die hieſigen Zuſtände) ſind in ihrer ganzen äu⸗ 
ßeren Erſcheinung wieder die vormärzlichen. Wer Frankfurt im Jahre 1847 gekannt, 
und es jetzt wieder ſieht, wird die Phpſiognomie unverändert finden. In den höheren 
Kreiſen der Geſellſchaft huldigt Alles der überwiegenden Stellung Oeſterreichs, als 
deſſen Begründer man den Fürſten Schwarzenberg rühmt, ohne zu beachten, daß die 
Erfolge feiner Politik weniger feinem Talente als der Ungeſchicklichkeit feiner politiſchen 
Gegner zuzuschreiben find. Das geſellige Leben iſt wieder auf den früheren Höhepunkt 
gebracht worden, und was in den Salons ſich beglebt iſt Tagesgeſpräch. Hier zeigt 
ſich zunächſt in gewinnenden Formen die alte Zauberkraft der öſterreichiſchen Diplomatie 
und die von dort ausgehende Stimmung theilt dem Kreiſe des größeren Publikums 
ſich mit. Ein Feſt beim Grafen Thun wird als Ereigniß von Wichtigkeit behandelt; 
man ſtreitet ſich um die Ehre eine Einladung zu erhalten. Die Verhandlungen des 
Bundestags bleiben in den Schleier des Geheimniſſes gehüllt, und nur um die Neu⸗ 
gierde zu reizen, vernimmt man von Zeit zu Zeit durch die Oberpoſtamtszeitung, daß 
und wann eine Sitzung abgehalten: Gef. J.) 

Nach dem „Dr. J.“ iſt die Bundesmilitär⸗Kommiſſion noch nicht vollzäh⸗ 
lig, da noch die Kommiſſäre dreier Staaten fehlen, demohngeachtet iſt ſie beſchlußfähig. 
Sie beſteht füt jetzt aus dem Präſidenten G. L. v. Schmerling und dem k. k. Oberſtl. 
von Rzikowsky für Oeſterreich; Oberſt Graf von Walderſee für Preußen; Oberſtl. 
v. Liel für Baſern; Oberſtl. v. Spiegel für Sachſen; Oberſtl. v. Faber⸗Düfaur für 
Württemberg und Oberſtl. Frei für Heſſen⸗Darmſtadt. Baden, Kutheſſen, Dänemark 
für Holſtein ꝛc. find die Staaten, deren Militärkommiſſäre noch nicht ernannt find. 
Die Regelung der Beamtenfrage dürfte demſelben Blatte zufolge die Thätigkeit der 
Siebenerkommſſſion wohl über einen Monat in Anſpruch nehmen. — Aus den 
Einrichtungen, welche Fürſt Metternich auf dem Johannisberge getroffen, geht her⸗ 
vor, daß er dort zurückgezogen leben will. Verſichert kann werden, daß Fürſt Metter⸗ 
nich in diefom Augenbiſcke wegen des Zeitpunktes feiner Rückkehr nach Oeſterreich 
noch keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt hat und auch bis jetzt noch nicht faſſen konnte. 
Der erſte Schritt iſt indeſſen geſchehen. 

[Hinweiſungen zur Einigkeit Deutſchlands.] Dem Schwäbiſchen Merkur 
ſchreibt man aus Frankfurt a. M.: „Wie mannigfach verſchlungen die Beziehungen 
der deutſchen Staaten unter ſich find, wie in allen wichtigen Zweigen des öffentlichen Lebens 
uur Verbindungen zwiſchen einzelnen derſelben beſtehen, geht aus folgender Ueberſicht 
hervor: 1) Eine gemeinſame Vertretung haben in ihrer Ritterſchaft die beiden Groß⸗ 
herzogthümer Mecklenburg und in ihren Ständen wie in ihrem Miniſterium die in der 
Verwaltung getrennten Herzogthümer Anhalt⸗Deſſau und Anhalt⸗Köthen. 2) In Bezug 
auf die indirekten Steuern beſteht a) der Zollverein zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, beiden Heſſen, Thüringen, Luxemburg, Naſſau, Braunſchweig, 
Frankfurt; b) der Steuerverein zwiſchen Hannover, Oldenburg und Lippe⸗Schaumburg; 
o) die mecklenburgiſche Zolleinig. 3) Zur Förderung des Handels iſt eine gemeinſame 
Geſetzgebung angebahnt durch die allgemeine deutſche Wechſelordnung, welche am 25. 
Febtuar 1850 auch in Geſammtöſterreich eingeführt wurde. 4) In Hinſicht auf die 
bewaffnete Macht beſtehen die Militärkonventionen von Preußen mit mehreren kleinen 
Staaten, z. B. mit Braunſchweig, vom 1. Dezember 1849. 5) In Rückſicht auf die 
Rechtspflege giebt es gemeinſame Oberappellationsgerichte zwiſchen den 4 freien Städten 
(Lübeck), den thüringſchen Staaten (Jena), den beiden Mecklenburg (Roſtock), Braun: 
ſchweig mit den beiden Fürſtenthümern Lippe und mit Waldeck (Wolfenbüttel) und 
twiſchen den 3 Herzogthümern Anhalt (Zerbſt); einen gemeinſamen Schwur⸗ und Appel⸗ 
kationsgerichtshof für Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Weimar ꝛc. 6) Für das Gefängniß⸗ 

en giebt es einen Vertrag zwiſchen Frankfurt und Heſſen⸗Darmſtadt (Zuchthaus 
Matienſchloß). 7) In Beziehung auf das Poſtweſen find; a) die heſſiſchen, thüring⸗ 
ſchen Staaten, die freien Städte ic. durch den Thurn und Taxisſchen Poſtverband 


a — . ; 
verſtoße gegen die Verfaſſung; Lindemann fürchte das mit den HF und 91 der Ver⸗ 
faffung zu beweifen, wonach Ausgaben, welche auf Bundesverpflichtung beruhen, nicht 
„ dürfen. Lang modifizirte in Folge deſſen ſeinen Antrag dahin, ſtatt 
der „Vorausſetzung“ die „ſichere Erwartung“ auszuſprechen. Auch in dieſer Form 
fand die Regierung den Antrag noch dedenklich, und eine Debatte entſpann ſich von 
trauriger, widerwärtiger Natur. Als Elliſſen den Bundestag den Fluch der 
deutſchen Nation nannte, an die Votgänge in Heffen und Schlestwig⸗Holſtein, an die 
„lächerlichen“ Hausſuchungen erinnerte, erhob ſich Lindemann, ganz im Geiſte, wenn 
auch nicht in der Form Stüve's um gegen ſolche Aeußerungen auf ein „von allen 
deutſchen Regierungen anerkanntes Organ“ zu proteftiren und eine Rüge des Präfidiumd 
zu provociren. Die Linke wehrte ſich und vertheidigte das freie Wort; der Präfident 
ging mit einer geſchickten und ſanften Wendung darüber weg. — In der Sache ſelbſt 
erklärte Lindemann, wie gefagt, den Antrag Lang's für bedenklich, dann auch für 
überflüſſig, da die Regierung von ſelbſt auf die Volksvertretung am Bunde dauernd bes 
dacht fei. Das Prädikat des Bedenklichen ſpielte aber die Hauptrolle. „Die Regie⸗ 
rung würde nicht ſo frei handeln können“ — man entgegnete ihm: die Regierung 
werde an dem beantragten ſtändiſchen Beſchluſſe eine Stütze in Frankfurt haben; „die 
Sympathien der Stände erſehe man hinlänglich aus der Debatte“ — die Sympathien 
der Stände ſeien nur aus ihren Beſchlüſſen zu erſehen. So ging's herüber, hinüber, 
hin und her; endlich durchbrach Lang II. die Schranken. Worin das Bedenkliche ſei⸗ 
nes Antrages liege, ſei weder aufgedeckt, noch werde es aufgedeckt werden; abet er fühlt 
es durch. Die Gefahr liege darin, daß man jetzt an höheren Orten, oft ſogar an ent 
ſcheidender Stelle „ſtändiſche Impulſe“ nicht gern ſehe. Das mige fein, konne aber 
die Volksvertretung nicht hindern, ihre Pflicht zu thun; ſei man erſt ſo weit gekommen, 
auf ſolche Winke etwas zu geben, fo fei es beffer, man danke ab, denn dann ſei doch 
alles ſtändiſche Weſen nur leere Komödie. — Meyer war ehrlich genug, die Wahrheit 
der Lang'ſchen Worte zuzugeben. „Ich frage den Herrn Abgeordneten: wenn an bö⸗ 
herer Stelle ſtändiſche Impulſe nicht gern geſehen werden, iſt es dann pelitiſch, ſolche 
Beſchlüſſe zu faſſen —?“ In ſichtlicher Erregung, mit bebender Stimme rief ihm 
Lang hinüber: „Solche Gründe hat der anzuerkennen, der das Gefühl hat, daß er ſich 
beugen muß; dieſes Gefühl habe ich nicht.“ — Die Regierung war unglücklich mit 
ihrem Diplomatiſiren; bei der namentlichen Abſtimmung waren es nur die vier Miniſtet 
und ein Unterſtaatsſekretär, die gegen den Lang'ſchen Antrag ſtimmten; eine Mafori⸗ 
tät von über 70 Stimmen erklärte ſich dafür. 

Bei der folgenden Debatte über das Budget der Geſandtſchaften erwahnte Linde⸗ 
mann en passant, daß Detmold ſeit einigen Tagen hier ſei; in der Kammer wußte 
das noch Niemand, ſo ſtill und beſcheiden iſt er eingezogen. Er iſt übrigens nicht auf 
Wartegeld geſetzt, ſondern bezieht ſeinen vollen Gehalt weiter. Das deutet nicht auf 
Ungnade. (Conſt. 3.) 

Hannover, 14. Juni. [Dr. Stüve] hat heute Morgen die Stadt verlaſſen, 
um nicht wiederzukehren. Stüve ſcheint nicht die Kraft gehabt zu haben, für ſeint 
ns und Entwürfe einzutreten, und hat vor dem Siege freiwillig den Kampfplab 
verlaſſen. . . f. N.) 

Mi 14. Juni. ur j 1 oni 
ſind der Graf K Amann eggs ne 0 5 a 
Rath Walter zu Vertrauensmännern ernannt worden, welche mit drei anderen, vos 
der vormaligen urſprünglichen Ritters und Landſchaft zu ernennenden achtbaren Män⸗ 
nern zuſammentreten und einen Verfaſſungsentwurf für das Herzogthum Lauenbuth 
ausarbeiten ſollen. N (B. H.) 

Kiel, 13. Juni. [Die Bundeskommiſſare] Heute Abend find die beiden 
Bundeskommiſſäre mit dem General v. Bardenfleth wieder hier eingetroffen; 
man erwartet nun entſcheidende Regulirungen, zunächft wenigſtens rückfichtlich des Bun“ 
deskontingents. (B. H.) 


Oeſterreich. 


Wien, 14. Juni. [Warſchauer Combinationen. — Die Schleswig“ 
Holſteinſche Frage. — Graf Chambord. — Steigerung der Miethpreiſe⸗ 
In höheren Kreiſen wird die Einladung des Fürſten Windiſchgrätz und des Feldzeug⸗ 
meiſters Baron Heß durch den Kaiſer von Rußland nach Warſchau keineswegs als ein 
zufällige, perſönliche Auszeichnung behandelt, ſondern als ein mit den bevorſtehenden 
Wendungen der Politik in engſter Verbindung ſtehendes Ereigniß beſprochen, denn im 
erſteren Falle würde die Einladung wohl eher den Grafen Radetzky oder den Fürſt 
Schwarzenberg getroffen haben. Wie es heißt, haben in Warſchau zwiſchen den ge 
nannten Männern und dem Staatskanzler Neſſelrode geheime Beſprechungen ſtattg 
den, bei denen die nächſte Phaſe der innern Politik in Oeſterreich mit 
tert wurde; Fürſt Windiſchgrätz, der zwar kein Staatsmann iſt, aber ein leb 
Prinzip und allen Konzeffionen Feind, ſcheint dem ruſſiſchen Kanzler der geeignete Ma 
zu fein, welcher ohne ein Portefeuille zu bekleiden an die Spitze eines neuen Kabinets 
zu ſtellen wäre, das auch im Kaiſerſtaat mit der Revolution vollends. zu brechen hätte 
und das ruſſiſche Syſtem im Einklang mit den Intereſſen der Ariſtokratie an der ob 
ren Donau begründen follte, In Baron Heß ſchätzt man die erſte militäriſche Not 
bilität Oeſterrrichs, deſſen Organiſationstalent allgemein anerkannt wird, und dem m 
auch einen großen Theil jener glänzenden Erfolge zuſchreibt, welche Feldmarſchall G 
Radetzky in Italien erfochten hat; bei dem hohen Alter dieſes Feldherrn weiß man 
ruſſiſchen Hofe die künftige Wichtigkeit des Mannes vollkommen zu würdigen, der b 
ſtimmt ſcheint, die Heere Oeſterreichs in den nächſten Jahren zu leiten und deſſen An 
hänglichkeit folglich dei allen politiſchen Berechnungen nicht entbehrt werden kann. D 
in Warſchau projektirte Kabinet ſoll aus dem Fürſten Windiſchgrätz als Miniſterprä 
dent beſtehen, dann aus dem Grafen Fiequelmont als Miniſter des Auswärtigen, den 
Grafen Hartig als Miniſter des Innern, Fürſt Salm als Handelsminiſtet, Baton H 
als Kriegsminiſter, Graf Mitrowsky als Juſtizminiſter, Graf Thun als Unterrichts 
niſter und Baron, Kübek als Finanzminiſter; nebenbei ſpricht man von einem Poliz 
miniſterium und einem Cultusminiſterium, an deren Spitze Baron Weiß und Biſch 
von Reuſcher treten würden. War es vielleicht eine Vorahnung dieſer großen Roll 
die dem aus Ungarn ſo unglimpfich entfernten Fürſten Windiſchgrat bevorſteht, w 
den Minister Bach bewog, am Vorabend der Abreiſe des Fürſten nach Olmütz demſeh 


reichiſch⸗deutſche Telegraphenverein fo wie der deutſch⸗öſterreichiſche Poſtverein zur Herab⸗ 
ſetzung des Briefgeldes, welcher am 6. April 1850 zuerſt zwiſchen Oeſterteich und 


Heſſen⸗Hombutg, Naſſau, Sachſen⸗Meiningen, Hohenzollern, Schwarzburg und Frank⸗ 
furt. 9) Für gemeinſchaftliche Reiſepolizel giebt es den deutſchen (preußiſchen) Paßcar⸗ 
eenvereim, von dem bis jetzt hauptſächlich Oeſterreich ſich noch ausgeſchloſſen hält. 10) 
Sachſen⸗Erneſtiniſche Geſammtuniverſität iſt Jena; Naſſau hat mit Hannover und 
Heſſen⸗Darmſtadt wegen Göttingen und der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät von Gießen 
eigene Staatsverträge abgeſchloſſen. 11) Gemeinſames Staatsexamen der Aetzte (in 
Berlin) haden mit Preußen Lübeck und Anhalt⸗Bernburg.“ g 

Die Osnabrücket Ritterſchaft iſt mit einer ſehr umfaſſenden Denkſchrift angerückt 
und begehrt von det Bundesberſammlung Wiederherſtellung ihrer Privilegien. 


N (K. 3.) 
Hannover, 13. Juni. [Die Abgeordneten: Kammer] Bei dem B. 
kam man Wen die Doflion fue Band t Lang II. beantragte, bei tr 
wwilligung die „Vorausſetzung“ auszuſprechen, daß die Regjerung mit allen ihr zu Ge⸗ ben einen Beſuch abzuſtatten, der eine zweiſtündige Unterredung herbeiführte? — De 
bote ſtehenden Mitteln auf die Verwirklichung der verheißenen Vertretung am Bunde in einer diplomatiſ Miffton hier verweilende k. daniſche Miniſter Holger hat bereit 
hinwirken werde. (S. geſtt. Brest. 3.) Einer Motivirung wolle er ſich vorläufig ent⸗ mit dem ich warzenberg mehrfache Konferenzen gehabt, die indeß ohne weſent 
halten, da die Sache für ſich ſeldſt rede. Staatsminiſter Meyer fand, dieſer Antrag liches Refultat geblieben fein ſollen, denn der öſterreichiſche Staatsmann vir 


lungt als Preis des Genährentaffens däniſcher Gewaltherrſchaft in 


ſchen Geſammt⸗Staats u eh se 
mern den Eintritt des dämſchen Geſamme⸗Staats in den deurſchen Bund un 
eventuellen Anſchluß an den mitteleuropliſchen Handelsverein, rderungen, die 


von der däniſchen Politik urückgewieſen werden, indem ſie, der Unterſtützung Ruß⸗ 
lands Jeu Petlegebuns Holſteins ohne jedes Zugeſtändniß verlangt. 
Auch ſcheint die öfterreichifche Diplomatie die Erfolgloſigkeit ihrer Beſtrebungen in der 
olſteinſchen Angele enheit bereits einzuſehen, weshalb ſie ihre Niederlage dem Bundes⸗ 
tage zuzuwälzen fucht, dem die bezüglichen weiteren Unterhandlungen aufgebürdet werden 
ſollen. — Wahrend der Herzog von Nemours aus London hier anlangt, iſt auch der 
Graf Chambord nebft Gemahlin von Frohsdorf zu fuſſoniſtiſchen Konferenzen hier ange⸗ 
langt; die Unterredung iſt bereits vor einiger Seit feſtgeſtelt worden und zwar wird der 
Ütefte Prinz des Hauſes Orleans als Stimmführer deffelben betrachtet, nicht die Herzogin 
von Orleans, als Mutter des Grafen von Paris, was allein ſchon für die Auffaſſungs⸗ 
weiſe der Legitimiſten in der franzoͤſiſchen Frage bezeichnend genug iſt. — Die Stei⸗ 
gerung der Miethpreiſe hat eine Höhe erreicht, von der man ſich anderswo kaum 
eine Vorſtellung machen kann und wenn auch die Habſucht der Hauseigenthümer zum 
Theil die Schuld davon trägt, fo muß gleichwohl die bekannte Urſache in dem fabelhaf⸗ 
ten Ueberpreis des Grundbeſitzes geſucht werden, der durch die Entwerthung der Valuta 
entſtanden iſt und nur mit dieſer wieder verſchwinden wird. So wurde zum Beifpiel 
W Daum am Kohlmarkt, deſſen enge Lokalität jedem Fremden bekannt ift, 
> 3000 Fl. C. M. gefteigert, ſo daß er jetzt eine jährliche Miethe von 9000 Fl. 
ezahlt. 
Wien, 15. Juni. [Preußen und der Bundestag.] Unſere miniſterlelle 
9.0. beſpricht heut die von Seiten Preußens beim Bundestage abgegebene Erklärung 
(. die Tel. Depeſche in Nr. 163 d. 3.) und pflichtet der Anficht der N. Pr. 3. bei, 
welche dieſer Verwahrung nur eine formelle Bedeutung beilegt. „Wir erblicken,“ 
fo ſagt das offiziöſe Öfterreihifhe, Organ, „in der Verwahrung Preußens das na⸗ 
türliche Beſtreben, den Widerfprüchen, in welche es die verfehlten Schritte feines frühe: 
ren Kabinets verwickelten, zu entkommen, einen Schluß: Punkt zur Vergangenheit! 
Konſequenzen ernſterer Art laſſen ſich keineswegs daraus folgern. Da⸗ 
gegen ſpricht Preußens neuerliche, entſchiedene Stellung zum Bunde, das wahrhaft 
Bedürfniß einer konſervativen Politik, die Geſammtrichtung ſeiner jetzigen einſichtsvollen 
Regierung. Dagegen ſpricht ferner der Umſtand, daß die von der Bundesverſammlung, 
ohne Preußen, getroffenen Maßnahmen bereits dem Bereiche vollzogener Handlungen 
angehören. Die Interventionen in Kurheſſen und Holſtein ſind vorbei, Preußen hat 
dieſelben geſchehen laſſen, weil ſeine jetzigen Staatsmänner wohl erkannten, daß es ſich 
onſt mit anerkannten Rechten und mit dem Geiſte des Bundes in Widerſpruch hätte 
ellen müſſen. Eine Diskuſſion darüber neuerdings anzuknüpfen, wäre daher wohl 
mehr als überflüſſig, es wäre gefährlich, und wir find überzeugt, daß es bei jener ſor⸗ 
mellen Verwahrung ſein Bewenden habe, und daß man Unrecht thäte, derſelben eine 
andere, höhere Bedeutung beizulegen, als diejenige, welche wir darin zu finden glauben.“ 


Frankreich. 


» [Die Legislative] kam heut mit den beiden fo weit⸗ 
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lauſtg und lebhaft debattirten Gefegen, nämlich dem Zucker⸗ und Nationalgarden⸗ 

geſetz, zu Ende. Erſteres wurde mit 450 gegen 228, letzteres mit 429 gegen 235 

timmen angenommen. Doch gab das letztere noch zu vielfachen Erpektorationen, na⸗ 
mentlich der militäriſchen Mitglieder der Verſammlung, Veranlaſſung. 

Charras hatte ſich nämlich in der geftrigen Sitzung, um die Lehre vom frei⸗ 
wiltigen Gehocſam zu begründen, auf eine Erklärung Changarnier's berufen, wo⸗ 
nach, „wenn man der Armee einen verfaſſungswidrigen Befehl ertheilte, auch nicht eine 
Kompagnie marſchiren würde“, — ſodann zur Widerlegung derjenigen, welche behaup⸗ 
ten, daß man ein Kommando nicht zurückweiſen dürfe, ſich auf das Beiſpiel des Ge⸗ 
nerals Baragu ap d' Hillier berufen, welcher in den Junitagen ein Kom⸗ 
mando ablehnte. y 
General d' Hillier erklärte feine damalige Ablehnung aus feiner geringen Zuneigung 
zu der damaligen Regierung und rechtfertigte ſich damit, daß ſeine Stellung als Volks⸗ 
upräſentant ihm geſtattet habe, — wozu er als Militär nicht befugt geweſen wäre, — 

Kommando abzulehnen. a 
General Cavaignac gab nicht ohne eine gewiſſe Bitterkeit einſchlagende Erklaͤ⸗ 
rungen, worauf auch General Changarnier ſich gegen die ihm zugemuthete Solida⸗ 
rität mit den Doktrinen des Hrn. Charras verwahrte. Charras wollte erwidern, in: 
deß ward auf Antrag Lamoricſere's dieſe „Generals⸗Debatte“ geſchloſſen und durch das 

Nationalgarden⸗Geſetz zu Ende gebracht. 

Merkwürdig iſt es übrigens, daß heute, am 13. Juni, dem Jahrestage der von 
den Sozialiſten vor zwei Jahren verſuchten Manifeſtation gegen die Nationalverſamm⸗ 
dieſelbe von einer Manifeſtation anderer und bedeutenderer Art bedroht iſt. 

* Es handelt ſich hier nicht um eine Chimäre, ſondern um ein ſehr ernſthaftes Pro⸗ 
ekt, weiches, obwohl durchaus nicht im Charakter der Exploſion vom 13. Juni 1849, 
Mit einer nicht minder beklagenswerthen Kataſtrophe enden könnte. 

Die Sache iſt mit einem Worte folgende: 

Im Fal die Verſammlung nicht für die Reviſion, im Sinne der präſtdentiellen 

Wiederwählbarkeit ſtimmen follte, fo wird jeder Kanton Frankreichs, und es giebt deren 
2834, Abgeordnete nach Paris ſenden, um auf die Nationalverſammlung einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auszuäben. Sie würden mit einer Petition an der Barre erſchei⸗ 
nen, welche unſern Deputirten keine andere Wahl ließ, als entweder dem Präſidenten 

Prorogation zu bewilligen, oder aus dem Fenſter zu ſpringen. 

„Der Siecle und die Preſſe machen auf dieſes Projekt Anſpielung und die 

Me 
ta 


e Meinung fängt an, dadurch nicht wenig beunruhigt zu werden. 

Die „Aſſemblee nat. äber die Herſtellung des deutſchen Bundes: 
h geg.] Die ropaliſtiſche „Aſſemblee nationale“ ſieht in der vollkommenen Wieder⸗ 
F keſteuung des Bundestages Glückverheißendes. Die „gluͤckliche Neugeſtaltung Europas 
n feinem Centrum“ hat für Frankreich nichts Bedrohliches, denn Deutſchland ſucht 
feine Ruhe nur durch ein Mittel, welches fie ihm bereits „ein Vierteljahrhundert lang 
cherte“ und dieſe Sicherheit kann für Frankreich nur von Nuten fein. Ob wohl es 
zn deutſchen Stolz nicht verletzen will, muß es doch geftchen, „daß der Kaiſer von 
In pland den gordiſchen Knoten durchgehauen“. Preußen habe allerdings eine Nieder⸗ 
we erlitten. „Was aber durch dieſe Wiederkehr glücklich beſtegt iſt, das iſt der revo⸗ 
tlonäre Geſſt, die Chimäre der deutſchen Einheit, eine der Formen, eine der Verklei⸗ 
Lungen dieſes Geiſtes, welcher Preußen unglücklicher Weiſe ſeine Zuſtimmung, ſeine 
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untriſtützung gegeben hatte!?“ Oeſterteich iſt wedet in e Skater, noch in ſei⸗ 
nen Intereſſen verletzt, denn es hat nie etwas Anderes als den Bundestag gewollt. 
Was aber feinen Triumph verringert, iſt, daß es dazu der Unterſtützung, des Wittens 
Rußlands bedurfte. Der Bundestag wird namentlich das polniſche liberum veto det 
Einzelſtaaten abſchaffen, und Majoritötsbeſchtuͤſſe über Aenderung der Gkundgeſetze des 
Bundes und feiner organiſchen Einrichtungen an die Stelle der Einſtimmigkeit treten 
laſſen. Die bei Kaiſer Nikolaus neuerdings geſchehenen Verſuche, ihn für einen Ein⸗ 
tritt Geſammtöſterreichs in den Bund zu ſtimmen, ſind für den Augenblick, wenn auch 
nicht unbedingt für die Zukunft, erfolglos geblieben. Der Kalſer von Rußland hat 
nämlich einen leitenden Gedanken in ſeiner Politik, zunächſt die Revolution aufzuhal⸗ 
ten und dann, wenn dies nothwendig würde, fie zu bekämpfen. Es braucht aber einen 
militäriſch ſtark konſtruirten Bund, um durch deſſen Truppen die Revolution in Deutſch⸗ 
land, Ungarn und Italien zu bekämpfen. Die Betrachtungen für die Zukunft ſeines 
Reiches werden wahrſcheinlich von den Sorgen um die Gegenwart überwogen und das 
rum wird er zuletzt für den Geſammteintritt ſein!! Und endlich möge man ſich nicht 
verhehlen, daß Frankreich der Hauptgegenſtand der Olmützet Verhandlungen war! 
Europa will zwar keinen Angriff gegen Frankreich machen, aber ein furchtbares Schuß - 
bündniß iſt in Olmütz beſchloſſen worden und dazu war die Wiederherftellung des Bun⸗ 
destages unumgänglich nothwendig. Will Frankreich daran ein Beiſpiel nehmen und 
zu ſeinen Ueberlieferungen zurückkehren, ſo wird es ganz Europa für ſich haben. 
Lyon, 11. Juni. [Militäriſches.] Man bemerkt ſehr bedeutende Temps 
penbewegungen in der Richtung nach Marſeille. Das firbente Jäger⸗Bataillon, 
welches aus Paris kam, iſt hier durchmarſchirt, um ſich nach dem Kirchenſtaate zu 
begeben. Daß die franzöfifhe Beſatzung in Rom wie in Civita Vecchla bes 
trächtlich verſtärkt wird, geht aus dieſen Militärmäfſchen hervor. Die Nachrichten aus 
allen Theilen Italiens lauten beunruhigend. Alle Reiſenden, welche aus Italien hier 
durchkommen, ſprechen von einem drohenden Sturme, der unausbleiblich ſei. General 
Caſtellane ſoll die Regierung erſucht haben, noch einige Regimenter an die pie mon⸗ 
teſiſche Grenze zu ſchicken. Der Belagerungs-Zuſt and wird im ganzen ſüdlichen 
Frankreich mit jedem Tage ſchärfer gehandhabt. Das beſchäftigungsloſe Proletariat 
flößt Beſorgniſſe ein. Man hat hier mehrere Hunderttauſend Franken zuſammenge⸗ 
bracht, um die feiernden Arbeiter zu unterſtützen; allein dieſe Summe reichte kaum 
zwei Wochen hin, um den Hunger zu ſtillen. Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat vor 
einigen Tagen ſechs Perſonen, welche heimlich Pulver fabrizirt und verkauft hatten, zu 
mehimonatlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt. — Der neue Municipalrath in La Gulllo⸗ 
tiere iſt vorigen Sonnabend in fein Amt eingeſetzt worden. Tags darauf wurde einer 
der Stadtraͤthe verhaftet, da es ſich herausſtellte, daß er zu einer Bande von Schleich⸗ 
händlern gehörte. — Der Erzbiſchof von Bordeaux befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in unferer Stadt. Mehrere Biſchöfe werden noch zu einer Konferenz erwartet, 
die unter dem Vorſitze des Karbinal⸗Erzbiſchofs in dieſer Woche hier ſtattfindet. (K. 3.) 


It alien. 

Turin, 10. Juni. [Zuſtände in Italien.] Aus Sizilien find hier (über 
Genua) Flüchtlinge eingetroffen, die die dortigen Zuſtände mit den ſchwärzeſten Farben 
malen. Die ſiziliſche Bevölkerung befindet ſich in einer unaufhörlichen Gährung und 
ſcheint entſchloſſen, wie vor 1848, das erſte Signal zu einer Inſurrektion im füdlichen 
und mittleren — ae zu wollen. Das neapolitanifche und ſchweizeriſche Militär 
auf Sizilien ſoll den Muth ſinken laſſen, und dürfte bei dem erften gewaltfamen Aus⸗ 
bruche der revolutionären Unzufriedenheit entweder nur geringen Widerſtand leiſten oder 
mit den Maſſen gemeinſchaftliche Sache machen. In Neapel ſtehen drei große politi⸗ 
ſche Prozeſſe bevor, die wahrſcheinlich wieder wie der Prozeß der Unita Italiana der 
ſogenannten Juſtiz eine Menge Opfer in den unerſaͤttlichen Rachen treiben werden. 
Das Verbrechen der Angeklagten iſt, bei verſchiedenen Gelegenheiten in dem Jahre 
1848 gerufen zu haben: Es lebe die Verfaſſung! Es lebe der konſtitutionelle Kö⸗ 
nig! Seit mehr als zwei Jahren ſchmachten die Angeklagten in den neapolitani⸗ 
ſchen Kerkern! 

Wie wenig der augenblicklichen und vielleicht nur ſcheinbaren Ruhe in Rom ſei⸗ 
tens des Generals Gemeau getraut wird, beweiſt der Umſtand, daß auf ſeine dringende 
Veranlaſſung mehrere frangöfifche Kriegsdampfer längs der Küſte des Kirchenſtaats 
kreuzen, um im Augenblicke der Gefahr die franzöſiſche Beſatzung in Rom ſogleich 
zu verſtärken. . 

Die Regierung hat von ihrem außerordentlichen Bevollmächtigten in Rom, dem 
Advokaten Ghione, Depeſchen erhalten, nach welchen der letzte Verſuch der Regierung, 
ſich mit der päpſtlichen Kurie über (mehr untergeordnete) kirchliche Angelegenheiten zu 
verſtändigen, fo gut wie geſcheitert zu betrachten iſt, Herr Ghione wird, wie im ver: 


wichenen Sommer Herr Pinelli, unverrichteter Sache nach re 
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Liſſabon, 6. Juni. (Wahlgesetz) In der politiſchen Lage des Landes hatte 


ſich bis zu jenem Tage wenig geändert. Der Entwurf 
war von dem betreffenden Ausſchuſſe faſt vollendet worden. Obgleich das Gefeg ſich 
auf das Syſtem der indirekten Wahlen ſtützt, fo wird es wahrſcheinlich den Septem⸗ 
briſten ſehr günſtig fein. Die Hauptzüge deſſelben würden nach dem Korreſpondenten 
der „Times“ etwa folgende fein: Hundert Wohnſtätten oder Herde (logos) wählen 
einen Wahlmann. Jeder Wahlbezirk kann zwei bis drei, aber nicht mehr als fünf De⸗ 
putirte ſtellen. Der das Wahlrecht verleihende Cenſus iſt auf 900 Reis (ungefahr 1 
Net, 20 Sgr.) in direkten Steuern feſtgeſetzt. Für Familienhäupter fällt dieſer Cenſus 
weg; dieſelben ſtimmen als Parochialwähler. Es ſcheint alſo mit dem Ausſchußentwurf 
ein kühner Schritt nach dem allgemeinen Stimmrecht hin gethan zu ſein. Die ſep⸗ 
tembriſtiſchen Journale, welche die Partei der Junta von Dporto zu vertreten pflegten, 
unterſtützen den Herzog von Saldanha noch immer und zwar, ihrer Erklarung nach, 
weil er den Grafen Thomar vom Regimente fern halte, und einige Fortſchritte im Geiſte 
ihrer Politik gemacht habe, wenngleich bei Weſtem nicht in dem Grade, als wohl zu 
wünſchen fein möchte. Silva Cabrals Organ, die „Eſtandarte“, hat allmälich eine dem 
Kabinette ziemlich feindſelige Haltung angenommen, und wiewohl das genannte Blatt 
dem Herzog von Saldanha noch den Oelzweig entgegenhält, indem es die Ueberzeugung 
ausſpricht, die zahlreichen Abſetzungen ꝛc. ſeien gegen den Willen des Marſchalls votge⸗ 
nommen worden, ſo ſcheint doch kaum ein Zweifel darüber obzuwalten, daß es den 
Krieg auch gegen den Herzog ſelbſt eröffnen wird, wenn dieſer noch lange bel dem ge⸗ 
genwärtigen Spſteme verharrt. — 16 der 27 migueliſtiſchen Pairs, welchen durch das 


zu dem neuen Wahlgefetze 


es als mit ihrer Ehre unverträglich abgelehnt, von dieſem Anerbieten Gebrauch zu mas 
chen. An der Spitze derſelben ſteht der Marquis vnn Lavradio. Auch von mehreren 
ropaliſtiſchen Pairs, welche die betreffende Deklaration nicht unterzeichnet hatten, glaubte 
man, ſie würden ſich weigern, in die Pairskammer einzutreten. Den entgegengeſetzten 
Entſchluß hatten, ſo viel man wußte, nur vier gefaßt: Der Marquis von Vallado, 
der Marquis von Pombal, der Graf Da Ponte und der Graf Mesquitella. — Die 
ſeptembriſtiſchen Blätter legten großes Gewicht auf zwei aus Madrid eingelaufene No⸗ 
ten, in welchen die ſpaniſche Regierung angeblich dem Herzoge von Saldanha die Zu⸗ 
ſicherung ihrer Unterſtützung, oder wenigſtens der Nicht⸗Intervention ertheilt. Ob dies 
wirklich der Inhalt jener Noten, ſcheint jedoch ziemlich zweifelhaft zu ſein. 


Groſ brit annien. 

London, 13. Juni. [(In duſtrie⸗Ausſtellung.] Es iſt unnöthig, ſich 
wegen des vermuthlichen Beſuches der Ausſtellung zu beſtimmten Zeiten in Prophe⸗ 
zeiungen einzulaſſen, oder für getäuſchte Erwartungen einen Grund aufzuſuchen. Der 
Verlauf dieſes Unternehmens hat einen ganz eigenthümlichen Charakter und ſpottet aller 
Berechnung. Dies fühlen hauptſächlich die Gewerbtreibenden London's, und es beginnt 
ſich allmälig eine düſtere Stimmung über alle Volksklaſſen auszubreiten. Selbſt die 
Preſſe wird bald aufhören müſſen, ihr Publikum auf die nächſten Wochen und die 
Horden, mit Gold vollgeſtopfter Fremden zu vertröſten. Die vergangenen ſieben Wo⸗ 
chen berechtigen zur Annahme, daß die Ausſtellung ohne große Schwierigkeit ſich nicht 
nur bezahlt machen, ſondern auch bedeutende Ueberſchüſſe gewähren wird; zugleich 
aber, daß der Zufluß von Fremden nie von Einfluß auf Londons Geſchäftsthätigkeit 
und ſo groß ſein wird, um eine bemerkliche Veränderung im öffentlichen Leden hervor⸗ 
zubringen. Das Gebäude kann bequem 60,000 Perſonen in ſich aufnehmen, und 
doch iſt es trotz der allgemeinen Feiertagswoche weniger beſucht worden, als in der un⸗ 
mittelbar vorhergehenden. Man ſieht jetzt täglich ganze Trupps von bebänderten oder 
mit andern Abzeichen verſehenen Landleuten unter Anführung ihrer Priefter oder ſonſti⸗ 
ger Auctoritäten eintreten und einige Stunden in den Gängen umherirren; aber vol! 
wird's trotzdem nicht. Die mit Brot, Fleiſch, Käſe und Branntweinflaſchen gefüllten 
Körbe und Taſchen dieſer Beſucher laſſen weder auf einen langen Aufenthalt noch auf 
ein beſonders luxuriöſes Leben in London ſchließen. Sind fie einige Stunden in dum⸗ 
pfem Erſtaunen von einer Abtheilung zur andern geduſelt, ſo ſetzen ſie ſich dann ge⸗ 
wöhnlich in Haufen zuſammen, genießen ihre Vorräthe, trinken faſt ſehr viel Gin 
(einen edlen Wachholder!) und laſſen Ausftellung Ausſtellung fein. Zuletzt wird ein 
Signal gegeben, und die Partie verläßt das Gebäude in Reihe und Glied, wieder un⸗ 
ter Vortritt des Geiſtlichen, Küſters u. ſ. w. gerade ſo klug wie zuvor. 


Dsmanifches Neich. 

Konſtantinopel, 31. Mai. (Koſſuth. — Rußland und die Tſcher⸗ 
keſſen.] Die Pforte ſcheint in Betreff der öſterreichiſchen Forderung — Koffuth 
— ſechs Gefährten noch länger in Gewahrſam zu halten — nachgegeben 
zu haben. = 
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fehlige gleich einem Souverain die Küſtenbevölkerungen des ſchwarzen Meeres, und habe 
mehrere namhafte Vortheile über die Ruſſen erkämpft. Wie dem auch ſein mag — 
gewiß iſt, daß die Ruſſen ſeit Jahren auf jenem Gebiet keinen Fuß breit Erde bleibend 
erobert haben. Und Europa gehorcht ihnen! (Allg. A. 3.) 

255 Amerika. f 

* * La Plata. Den Nachrichten zu Folge, welche in den Zeitungen Nord⸗Amerikas ſich 
vorfinden, hätte Braſilien, welches mehr als je entſchloſſen ſcheint, den ehrgeizigen 
Anſprüchen Roſas zu widerſtehen, ſeine kriegeriſche Vorbereitungen beendet. Seine Armee 
und ſeine Flotte wären bereit, beim erſten Zeichen auf dem Kriegsſchauplatz zu erſchei⸗ 
nen, unterſtützt von einem Korps von 10,000 Mann guter Truppen, welche Paraguay 
zur Verfügung geſtellt hat. Andererſeits würde die Banda orimentale, wo der 
Haß gegen Roſas im Wachſen iſt, Corrientes, wo man ſich ſchon ſeit lange dem 
Einfluß des Diktators entzogen hat, endlich Entre⸗Rios zahlreiche und eifrige Hülfs⸗ 
truppen liefern. | 

Urquiza hat entſchieden mit Roſas gebrochen und rund heraus abgeſchlagen, fein 
Kontingent zur argentiniſchen Armee zu ſtellen. Wenn man demohnerachtet Truppen 
ſammelt, ſo geſchieht dies nicht zur Bedrohung Braſiliens, ſondern um Roſas Stand 
halten zu können. 5 

Die Wuth des Diktators iſt daher nicht gering und am 30. März fand in Buenos 
Ayres eine Demonſtration ſtatt, wo Urquiza als „Unitarier und Verräther am ameri⸗ 
kaniſchen Syſtem des Roſas“ in den Volksbann gethan ward. Der Ruf: „Tod dem 
Urqulza! Nieder mit dem fehändlichen Unitarier!“ ertönte in den Straßen. Schwerlich 
aber hat dieſe Manifeſtation auf den Chef von Entre⸗Rios eine andere Wirkung her⸗ 
vorgebracht, als ihn in ſeinen Plänen zu beſtärken. 

In Paraguay iR der Ruf: Die Republik oder der Tod! eine beſtändige Pros 
teſtation gegen die Roſas'ſche Herrſchaft. Dieſer Staat, welcher ſeit dem Tode des 
Diktators Francia zu einem politiſchen Leben erwacht iſt, will im Nothfalle alle ſeine 
Hülfsquellen erſchöpfen, um die Freiheit und Unabhängigkeit feines Gebiets zu verthei⸗ 

gen. Das Land zählt eine Million Einwohner und davon ſtehen 20,000 unter 
Waffen. Der Präſident Lopez hat in einem Schreiben an L. Bonoparte den Wunſch 
ausgedrückt, die Unabhängigkeit der Republik Paraguay von der franzöſiſchen Regierung 
offisiell anerkannt zu ſehen. Er beruft ſich darauf, daß andere Regierungen bereits dies 


Im Done b ochen haben, z. B. Oeſterreich, England, der römifche Hof, Holland 


2 + 5 a 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 16. Juni. [Feuer.] Am 13. d. M., Abends gegen 9 uhr, wurde 
in dem. Haufe Nr. 20 Schmiedebrücke Feuerlärm erufen, Dies, fo wie 8 
Fenſtern hervorbrechender heller Feuerſchein lockte ſogleich eine große Menge Menſchen 
herbei. Indeſſen war der Lärm eigentlich nur ein blinder. Ein Dienftmädchen hatte 
nämlich die Fenſter in einem Zimmer zugemacht und war hierbei mit dem Lichte der 


Gardine zu nahe gekommen. Die Gardine hatte Feuer gefangen und letzteres ſich auch 


| 718 
neuliche Dekret frei geſtellt war, ihre Plätze in der Kammer wieder einzunehmen, hatten] gleich über das zweite Fenſter verbreitet. Die Sache war aber von gar keinem Be⸗ 


ſchaͤdlicher gemacht werden kann, und dazu empfiehlt vor Allem ſich der Guſtav⸗Adolph⸗ 


* 


| 

lang weiter, da die brennenden Gardinen heruntergeriſſen und elöſcht wurden. 
Zeit von einer Viertelſtunde war kein Funken — mehr zu — ur Fun | 

N —ñ ᷣ — — d 
* Die Kreis: und Pepeinzten Vertretung in Schleſien | 
£ etreffend. j 
Im Lublinitzer Kreiſe hat die interimiſtiſche Kreisvertretung beſchloſſen, die 1 
von dem Miniſterio durch das Regulatſv am 3. Juni v. J. zuerkannten Diäten (welche 
natürlich der Kreis aufzubringen hat), von 2 Rthl. auf 1 Nthl. herabzuſetzen. — Das 
Minifterium verweigert dieſem Beſchluß feine Betätigung. (Bresl. 3. Nr. 153, 
S. 698). Die Mitglieder der Kreis⸗Kommiſſton bleiben aber dabei, nur 1 Rthl. Diäten 
zu nehmen. Im Gegenſatz dazu hat der Minifter des Innern durch Reſkript vom 
29. Mai d. J. beſtimmt, daß die Mitglieder der Kreistage bei Ausübung der Kreisver⸗ 
tretung — eben fo wie dieſes früher üblich geweſen — eine Vergütigung an Diäten 
und Reiſe⸗Koſten nicht erhalten. 5 
In Grottkau war am 12. d. M. der alte Kreistag zuſammenberufen. Von den 
circa 80 Rittergutsbeſitzers des Kreiſes waren etwa 28 erſchienen. Die Majorität der 
Verſammlung, wobei die Vertreter der Städte und Landgemeinden beſchloß, die bishe⸗ 
rige interimiſtiſche Kreisvertretung beizubehalten. Indeſſen fand die Gegenpartei heraus, 
daß ein Formfehler begangen fei, indem der Landrath bei der Einladung zum Kreistage 
den Gegenſtand der Verhandlung nicht zugleich bekannt gemacht Habe, Deshalb wurde 
der gefaßte Beſchluß als ungültig angefochten und eine neue Verſammlung für denſel⸗ 
ben Gegenſtand auf Freitag den 20. d. M. anberaumt. E 

2 Auch in Strehlen ift ein neuer Kreistag zum 20. d. M. ausgeſchrieben, weil, 
wie man ſagt, der Miniſter nur dann den am 30. v. M. gefaßten Beſchluß: die bis⸗ 
herige interimiſtiſche Kreisvertretung beizubehalten, beſtätigen will, wenn er mit Stim⸗ 
men⸗Einhelligkeit gefaßt wird. j 


A Ohlau, 14. Juni. [Schützenfeſt. — Prinz von Preußen.] Die hieſige 
Schützengilde beging in dieſer Woche ihre dreitägigen Feierlichkeiten. Der Auszug, an 
welchem außer den uniformirten und nicht uniformitten Schützenmitgliedern auch die 
Spitzen der Civil: und Mititär-Behörden Theil nahmen, ging unter dem Vorantrit 
zweier Muſikchöre bei ziemlich günſtigem Wetter vor ſich. In den ſchönen Umgebun 
gen des Schießhauſes, woſelbſt Zelte und Buden aufgeſtellt waren, hatte ſich eine groß 
Anzahl Zuſchauer und Theilnehmer an den Feſtlichkeiten eingefunden. l 

Während etwa 50 Perſonen ſich an einem Diner betheiligten, ſuchte ſich die große 
Menge auf den freien Plätzen zu beluſtigen. Am dritten Tage wurden der König und 
die beiden Marſchälle feierlich eingeführt. — Im Verlauf des ganzen Feſtes war Ueber⸗ 
einſtimmung, Sitte und Anſtand entſchieden vorherrſchend. — Geſtern früh gegen halb 
3 Uhr paſſirte der Prinz von Preußen mit einem Extrazuge den hieſigen Bahnhof, 
Die Offiziere der hieſigen Eskadron und der Landwehr⸗Kompagnie hatten fi auf dem 
Perron des Bahnhofes eingefunden. er 


Görlitz, 12. Juni. [Kommiſſion.] Zu Mitgliedern der Kommiſſion behufs 
a) J * Leas tn erden v. Leſtocg a eee — — — 
Hirche, Schulze von Nieder⸗Langenau, Schuricht aus Ober⸗Pfaffendorf, Ferd. Schmidt, 
Kaufmann zu Görlitz, v. Wiedebach⸗Noſtitz zu Arnsdorf; b) für die Stadt Görlitz 
die Herren Dittrich, Kanzlei⸗Direktor; Bogner, Zimmermeiſter; Hecker, Kaufmann. 


Sprechſaal. 


Breslau, 16. Juni. Am Mittwoch feiert der ſchleſiſche Hauptverein der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ſein Jahresfeſt. Der vorbereitende Gottesdienſt wird in der 
Magdalenen⸗Kirche um 8 ½ Uhr beginnen, und bei demſelben der durch fein unermüd⸗ 
liches, aufopferndes und originelles Witken für feine zu erbauende Kirche wohl allge⸗ 
mein bekannte und geſchätzte Prediger Polko aus Roſenberg auf den Wunſch des Vor⸗ 
ſtandes die Predigt halten. Nachmittag um 2 Uhr beginnt die Generalverſammlung 
in dem Prüfungsfaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums, die in dieſem Jahre um ſo wichti⸗ 
ger iſt, als eine Erneuerung des Vorſtandes und des Vereinsraths durch Wahl, ſowie 
die Ernennung von Deputirten ſowohl bei dem Geſammtausſchuſſe der preußiſchen Ver⸗ 
eine in Berlin, als zu der nächſten Hauptverſammlung des Geſammtvereins in Ham⸗ 
burg bevorſteht. — Möchten doch alle evangeliſchen Chriſten ſich erinnern, welche Be⸗ 
deutung dieſer Verein für ihre Kirche hat, und ſich bei dieſer be 
theiligen. Es frommt nicht zu klagen über Anfechtungen hier, über Schlaffheit und 
Engherzigkeit dort; es gilt die Mittel anzuwenden, durch welche das Nachtheilige un⸗ 


Verein. Vielen Segen hat er ſchon geſchaffen in Schleſien, in faſt allen Ländern 
Deutſchlands, ja Europas, und ſelbſt jenſeits des Meeres. Hunderttauſende hülfsbe⸗ 
dürftiger Glaubensgenoſſen richten auf ihn die hoffenden Blicke, um Kirche und Schule, 
Gottesdienſt und Unterricht für ſich und ihre Kinder zu erhalten, und wie ſchmerzlich 
fie ſich danach ſehnen, die unter, oft ihnen feindfeligen, Bekennern andern Glaubens 

gedrückt leben, davon fällt es dem ſchwer, ſich auch nur eine dunkle Vorſtellung z 
machen, dem alles das mühelos und ohne Opfer zu erlangen ſteht, und der dadur 

wohl gar gleichgültig gegen dieſe Güter geworden if, die den Bedrängten als die höch 
ſten Wohlthaten erſcheinen! Unſern proteſtantiſchen Vätern gings einſt auch fo, die 
Geſchichte bezeugt die Beharrlichkeit, den Glaubensmuth, den Eifer und die Bereit⸗ 
willigkeit zu Opfern aller Act, um Kirchen und Schulen zu erhalten! Wollten die 
Kinder den Vätern ſo unähnlich ſein, daß fie für die gleiche Noth ihrer Glaubens⸗ 
brüder kein Herz und keinen Groſchen mehr haben? Faſt ſcheint es fo, denn die Zahl 
derer, die bei dem Guſtav⸗Adolph⸗Werke ausharren, iſt in den letzten Jahren nicht ge⸗ 
wachſen, die Höhe der Beiträge und damit die Leiſtungsfähigkeit des Vereins, hat ſich 
vermindert! — Die Jahresrechnung des ſchleſiſchen Hauptvereins für 1850 weiſt eine 
Einnahme von 3869 Thlen. nach, von welcher 1032 Thlr. Beiſteuer von anderen 
Vereinen ſind, ſo daß auf Schleſien nur 2737 Thlr. kommen. Hätte Jeder der 1% 
Millionen evangeliſchen Chriſten in Schleſien durchſchnittlich nur 1 Pfennig gefteuert, 

Gortſetzung in der Beilage.) 
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ſo müßte die Einnahme ſchon 4166 Tble ee Möge die Zukunft beweiſen, 
daß dieſe Abnahme nur eine Folge der durch Unruhen und Seuchen erzeugten Noth 
der Zeit, nicht ein Zeichen der Erſchlaffung im Glauben und in der Liebe geweſen ſei. 
— Die Kirchen in Reinerz, in Liebau, die Schulen in Zülz, Ziegenhals, Wünſchelberg 
ſind ganz, die Kirchen in Roſenberg, Guttentag, Lublinitz, die Schulen in Schömberg, 
Reichthal cheilweiſe Früchte des Guſtav⸗Adolph⸗ Vereines, viele andere Gemeinden haben 
ihm regelmäßigen Gottesdienſt, Religionsunterricht, kirchliche Geräthe und Hülfe in 
dringender Noth zu verdanken — ach, und der Bedürftigen und der Bittenden find fo 
Viel! — Willſt du, proteſtantiſcher Chriſt, bei dem Andlicke ſolchen Wirkens dir ſagen: 
Man hat mich auch gerufen und gebeten, eine kleine Gabe dazu zu thun, aber ich 
habe nicht gewollt?! Die leidenden Glaubens brüder werden ſeufzend dabei denken: Ach, 
warum haſt du nicht gewollt! Wie wohl wäre uns, wenn du gewollt hätteſt! 
C. Krauſe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, 15. Jun. Der „Staats. Anzeiger“ publizirt folgende 
Verordnung, die Ermäßigung des Eingangszolles für Reis und die Aufhebung des 


mit de | ene ot 
Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. 
en Ken —.—— N r und beigedrucktem königlichen In⸗ 
ſlegel. — Gegeben Sansſouci, den 12. Juni 1851. 1 e 
* Nc Dun. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. von Stockhauſen. 
von Raumer. von Weſtphalen. u 


J We Abänderungen teten mit dem 1. August 5 


„(Zum Kommunalſteuerweſen unn) Behufs Erörterung der Frage: „wieviel außer 
den bereits im erſten Artikel aufgeführten 30,226 Thlr. von den durch die 
Staats⸗Einkommenſtener mit dem 1. Juli d. der Stadt entfallenden Einnahme 
noch gedeckt werden muß, und auf welche Weiſe die Deckung geſchehen ſoll? 
unterzieht Herr Friebös die übrigen beſtehenden Steuern einer nähern Prüfung. 3 

Der Zuſchlag auf die Mahl- und Schlachtſteuer, welcher circa 46,569 Thlr. bringt, 
erleidet vorläufig keine Aenderung. 

Dagegen werden bei den Hopfen und Waſſergeldern, reſp. der Bierſteuer, ſolche 
in Vorſchlag gebracht. Das Geſetz vom 8. Febr. 1819 beſteuert die Bierfabrikation mit 20 Sgr. 
pro Centner Malzſchroot, es würde alſo auf das Quart Bier eine Staatsabgabe von 1% Pf. 
zu rechnen fein. Hierzu tritt ein Aufſchlag für den Bankgerechtigkeits⸗Ablöſungs⸗Fonds per 
25 pCt., alfo per 5 Sgr. pro Centner und das Hopfen⸗ und Waſſergeld für die Kämmerei mit 
Sätzen von 2 Sgr. % Pf. bis 4 Sgr. 4 Pf. Es ſteuert alſo Alles in Allem das Quart Bier 
11 bis 1% Pf. Von auswärts eingehende Biere zahlen weder den Aufſchlag 
zur Stagtsſteuer noch das Hopfen⸗ und Waſſergeld. 5 
Eingangszolles und Feſtſetzung eines Ausgangszolles für denaturirtes Hr. Kämmerer Friebös ſchlägt vor: das Hopfen: und Waſſergeld, welches die hieſigen Brauer 

ungleich belaſtet, ganz fallen zu laſſen, und dafür zur Staaksſteuer einen für alle gleichen 


f Baumöl betreffend. ; 1 1 l 
3 ; > von 2 \ ; 2 b 
Äh Ew. königl. Majeftät Regierung iſt, wie Allerhöchſtdenſelben von Seiten des Minifter-Prä- Zuſclag aon 5 Sg für Die Bene ven 100 Baatz * e 0 Feicods berechnet die ans 
enten bereits angezeigt worden, mit der königl. ſardiniſchen Regierung zu dem Zwecke in Un. dieſer Regultrung der Bierſleuer zu erwattende Mehreinnahme auf 6145 Thlr. 
erhandlungen getreten, um den Erzeugniſſen und dem Handel Preußens und des Zollvereins 


3 Ar nn ie K »Abgab ennholze, Brennmaterialien⸗Steuer. 
le Theilnahme an denjenigen Begünſtigungen zu ſſchern, welche Sardinien, durch neuerlich mit Nach . — vn uli Balz bee Yeti Bi 


dankreich, Belgien und Großbritannien abgeſchloſſene Handels- und Schifffahrts⸗Verträge, den ine Hlaß 4 
bazeugniſſen und dem Handel dieſer Länder vom 1. Fun d. 3. ab zugeſtanden hatte. Es 3 — Au She de EE = f 
Wen dieſe Unterhandlungen, wie Ew. königl. Majeftät ebenfalls berelts bekannt iſt, zu dem J) für Steinkohlen und Torf pro Zugvieh .. — Sgr. 8 Pf. 
— ſchluſſe eines Vertrages geführt, vermöge deſſen Sardinien dem Zollverein die Gleichſtellung Bau- und Nußholz zahlten 8 Pf., reſp. 1 Sgr. 4 Pf. pro Zugvieh. 


t Frankreich, Belgien und Großbritannien zu gewähren, dagegen der Zollverein die Ein⸗ 
dangsabgabe von ſardiniſchem Reis, und zwar von geſchältem von 2 Rthlr. auf 1 Rthlr., von 
ugeſchältem von 2 Rthlr. auf 35 Rthlr. vom Centner zu ermäßigen und die Eingangsabgabe 
on ſardiniſchem Baumdl, welchem bei den Zollämtern an der Grenze oder bei der Abfertigung 
aus den Packhöfen auf den Centner ein Pfund Terpentinöl zugeſetzt worden, aufzuheben hat. 
Pix Die Ermäßigung der Eingangsabgabe für geſchälten Reis von 2 Rthlr. auf 1 Rthlr. und 
du Reis in der Hülſe von 2 Rthlr. auf ½ Rthlr. vom Centner, ſo wie die Aufbebung der 
Eingangsabgange von ½ Rthlr. und die Feſtſetzung einer Ausgangsabgabe von % Athlr. für 
den Centner denaturirten Baumöle, Pos zu denjenigen Abänderungen des beſtehenden Zoll- 


Hr. Friebös ſchlägt vor: eine Brennmaterialienſteuer von 3,3 pCt. oder 5 Sgr. pro Klafter 
u erheben und in gleichem Verhältniſſe auch die übrigen Brennmaterialien zu beſteuern. Nach 
einer Berechnung würde die Steuer darnach jährlich einbringen pptr. 32,844 Thlr., 

für das Jahr 1851 ſind etatirt z e 1230 Thlr. 


0 Alſo Mehreinnahme 31,614 Thlr. 
Für die einzelnen Gattungen der Brennmaterialien proponirt Hr. Friebös folgende Sätze: 
a) von einer Klafter Klobenholz 5 Sgr. — Pf. 
90 von einem Schock ſtarkem Reiſig 2 Sgr. 6 dr 
Pf. 


Faris, welche, auf Grund Ew. königl. Majctät allerhöchſſen Erlaſſes vom 8. Juni v. I. den e) von einem Schock ſchwachem Reiſig Sgr. 4 Pf. 
Regierungen der zum Zollverein gehörenden Staaten vorgeſchlagen worden find. Ew. königl. a) von einer Tonne Steinkoblen 1 Sgr. — Pf. 
eſtät Regierung {it daher, gleich als fie der königl. ſardiniſchen Regierung die angegebene e) von einer Tonne Koaks — Sgr. 8 Pf. 
mäßigung und Zolldeſreiung zuſicherte, davon ausgegangen, daß die letzteren nicht auf 4) von einer Tonne Braunkohlen — Sgr. 6 Pf. 
lag Beugniſſe Sardiniens zu beschränken, ſondern auf die gleichartigen Erzeugniſſe aller Länder g) von 10 Schock Torf 1 Sgr. — Pf. 
Su pig auszudehnen ſeien. — Die Regierungen ſämmtlicher zum Zollerein gehörenden h) von Brennmatexialien anderer Gattungen 0 
77 ᷣ fd . 0 
einer ung 4 ie * “ 2 7 8 h : 2 R 
ft 9 Dieſe ſind auf 900 Thlr. etatirt. Hr. Friebös befürwortet die Aufhebung derſelben. 


anden erklärt, und das Staats“ Minifterium ermangelt daher nicht, den Entwurf der in der 
Fache u erlaſſenden Verordnung, in der mit den Regierungen der Zollvereinsftaaten verein⸗ 
daten Faſſung, zu Ew. königl. Majeſtät allerhöchſter Vollziehung mit nachſtehenden allerunter⸗ 
hänigſten Bemerkungen vorzulegen. — Ueber die Zweckmäßigkeit der, in Rede ſtehenden Tarif⸗ 
denderungen bat fi) das Staals⸗Miniſterium in ſeinem Immediat-Berichte vom 6. Juni v. J. 
areits ausgeſprochen. Indem es glaubt, auf feine damalige Aeußerung ehrfurchtsvoll Bezug 
„ehmen zu dürfen, hat es nur zu erwähnen, daß die Ermäßigung der Eingangsabgabe von 
Weeſchanem Reis auf nur % Rthlr. ſtatt, wie früher vorgeſchlagen, auf X Rthlr. durch die 
N enken veranlaßt ift, welche von mehreren Seiten gegen die Richtigkeit des dem früheren 
Gerlchlage zu Grunde gelegten Verhältniſſes zwiſchen dem Gewichte des ungeſchälten und dem 
f chte des aus demſelben zu gewinnenden geſchälten Reiſes erhoben worden find." — Daß 
er die gedachten Tarifänderungen ſchon jetzt verkündet und vom 1. Auguſt d. J. ab in 
dat geſetzt werden, glaubt das Stagts⸗Deiniſterium für unerläßlich erachten zu — 1 Sar⸗ 
M hat die für den Zollverein günftigen Beſtimmungen des Vertrages, welcher zu Ew. königl. 
in Zeſtät allerhöchfter Ratifikation unverweilt vorgelegt werden wird, bereito mit dem I. d. M. 
„Wirkſamkeit treten laſſen, und es iſt ihm, unter dieſer Vorausſetzung, die ſchleunige Voll⸗“ 
nehung der Dieffeits eingegangenen Verbindlichteiten zugeſagt worden, da es für den dieſſeitigen 
dane nach Sardinien von großem Werthe war, nicht ſpäter als der konkurrirende Handel 
rankreichg Belgiens und Großbritanniens in den Beſſtz der ihm durch den Vertrag einge⸗ 
ren Begünſtigungen zu gelangen. Hieraus würde zwar an ſich nur die Nothwendigkeit 
. für Reis und Baumbl ſardiniſchen Uurſprungs eine Tarifänderung eintreten zu la enz 
bete Beſchränkung würde jedoch theils mit Rücksicht auf die Erhaltung freund[Saftliher 
lehungen zu anderen Produktionsländern jener Artikel, welche den dieſſeitigen Handel gleich 
0 


1 Die Bürgerrechts⸗Gewinnungs⸗Gebühren. 

4 Dieſe find ür das Jahr 1851 nur auf 8000 Thlr. etatirt. In früherer Zeit betrugen ſie 
12 bis 12000 Thlr. jährlich. Sie fallen mit dem Eintritt der neuen Gemeindeordaung weg. 
„Hr. Friebös befürwortet zum Erſatz des Ausſalles ein Einzugsgeld von jedem Neuan⸗ 
ziehenden und ein Einkaufsgeld (das letztere als Gegenleiſtung für den Mitgenuß beſonderer 
disher blos für Bürger zugänglicher Vortheile) zu erheben. Die in Berlin proponirte Haus ⸗ 
ſtandsſteuer hält Hr. Friebös dagegen für ungeſetzlich und ungerecht. 

Das Einzugsgeld arbitrirt derſelbe auf 15 Thlr., welchen Betrag auch derjenige zu entrichten 
a deſſen bleibende Niederlaſſung erſt im Verlaufe eines längeren Aufenthaltes am Orte er⸗ 
olgt. Unter beſonderen Umſtänden könnte ausnahmweiſe ein Sag von etwa 10 Thlr. ange⸗ 
Nach Maßgabe des Zu s in den letzten ſechs Jah ürde auf ein Hnitt! 

ach Maßgabe de uges in den letzten ſechs Jahren würde auf eine durchſchnittliche Jah⸗ 
ne von 10,530 Son. bei dem Satze von 15 Thlr. zu rechnen fein. Der Bin Bun 

Das Einkaufsgeld würde ſich erſt nach U i 
welche der . en in der en en . ns 
geht zu erwarten, wenn eine Caf z ann Die ML deln Seng der hlchen 1000 Shi. 

u erw 0 igung für die verlangte Befreiung der hi Ei 
Kon Belen len nit erſtritten werden ſollte. . ! Biber hichgen Einmopneni 
ei den Ladeplag-Gefällen (Lagergeldern, Standgeldern, Waagegefällen, Krahn⸗Gefällen, Fähr⸗ 
oe Laer , Schulgeldern ſteht eine Aenderung, reſp. ein PR ier 
nicht in Ausſicht. 
Dagegen befürwortet Herr Friebös tende der 
30 A j 12 dfteuer. 
Das Geſetz vom 24. April 1848 geſtattet dieſe Befteuerung. 5 
Die einzelnen Sätze betragen nach demſelben für 
9 ein Stück Rothwild 5 3 Thlr. — Sar. — M. 


gen der meiſtbegünſtigten Nation behandeln, theils im Intereſſe unſeres eigenen Handels 

feen e fort bei Deren m e . e e 1 5 
bn e ſich überzeugt, daß die Kammern ſowohl der Ma regel ſelbſt, als auch den Grün 
e zur fofortigen Ausführung derſelben veranlaßt haben, ihre Billigung nicht verſagen 


* 


en, 
erden. — Es darf endlich nicht unerwähnt bleiben, daß zwiſchen der Publikation der anlie⸗ 


genden Verordnu in derſelb 2) ein 8 Dammwild *. a 

ug und dem Eintritt der in derſelben angeordneten Zollfäße ein Zeitraum von 3) ein Schwein 3 Mer 

ar (em Wocen negen wird, während, nach der Voriärift in $ 13 be, Boilgefepen vom 4) ein Friſchling A 

don Januar 1838 (Geſetz. Sammlung Seite 35) zwiſchen der en f und der Anwendung 5) ein Reh e ee e 
er 


I 
6) einen Faſan, eine Waldſchnepfe, ein Bi 
Haſelhuhn, einen Auerhahn, einen Tae 8 
7) einen Haſen, 5 


u Tarffänderungen in der Hegel acht Wochen liegen ſollen. Von dieſer Regel find indeſſen 
eher, im Sa von Kardan, welche aus Veranlaſſung von Arne — 
via ten, wiederholte Ausnahmen gemacht worden, und es erſchien im vorliegenden Falle eine 


Il 


— 5 
— „ 2 Ri, 
— l 

a 


Ausnahme um jo mehr als zulä da für den Handel in dieſem Falle aus dem frü⸗ Sein Rebhuhn, eine wilde Gans ode te ; x 
een des neuen Zolſatzes al Hiace nicht erwachſen kann. 25 Die Einnahme aus dieſen Steuern — Friebös nach folgenden Sätzen: } 
An derlin, 11. Juni 1851. Das Staats- Minifterium. von 296 Falschen 1 888 Thlr., 
des Königs Majeſtät. (Folgen die Unterſchriften.) 5 5 5 von 999 Rehen 666 

in Fo iedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc., derordnen von 96 Schweinen 135 

Fi ber unter den Regierungen der zum Zollverein gehörenden Staaten getroffenen Ueber⸗ fägefi \ von 24,013 Hafen 1600 1 
; rlich. 0 5 


ue unter I der Genehmigung ber Kammern, auf den Antrag Unſeres Staats. 
ums, was folgt: a an 
1, . der Poſttion 25 „ 
zw Die Beſtimmungen Hund der Anmerkung 1 zur Poſition 26 d 
Ian Abtheilung des nach Unferer Wee vom 8 November 1948, vom 1. Januar 1549 
dahin er Ser 15 Kraft gebliebenen Zolltariſs für die Jahre 1846 bis 1848, werden 
f ndert, da 3 Aa 
* eis, und zwar: a) geſchälter dem Eingangszolle von 1 Rthlr., b) ungeſchälter dem 
29 Bing ande alt von 20 Sgr. für den Centner Brutto ewicht unterliegt, und 
aumdl, in Fäſſern eingehend, wenn bei der Abfert gun auf den Centner ein Pfunde 
Terpentinbl zugeſetzt worden, vom Eingangszolle frei bleibt, bei der Ausfuhr dagegen 
einem Ausgangszoll von 5 Sgr. für den Centner unterworfen iſt. 


N Br “ Menge des eingehenden Flugwildes find ſtatiſtiſche Notizen bisher nicht geſam⸗ 
melt worden. 42 % 5 
Nach dieſem ganzen proponirten Syſtem würden zur Deckung des Steuer-⸗Au . 
65,488 Thlr. nach Abzug der Erbebungskeſten zu erwarten sein . ee 
a) durch den Aufſchlag auf die Staats⸗Einkommenſteuer 29,8 18 Thlr., 

b) durch die Brennmaterialienſteuer N 30,957 

e) durch den Juſchlag auf Braumalz und Bier 6,022 

d) durch die Wildſteuer 0 14,79 b) 9 


zuſammen 71 K. en 
wodurch ein Mehr von 3,100 Thlr., nach Wegfall Wee 2200 Thlr. 


780 


erzielt würde, über welches bei der Unſicherheit der proponirten Veranſchlagungen vorläufig nicht! Zeuge Tapezirer Steiner gi ' 
EBERLE ve were np pa ,,. Mh EL Dre 
; im - tb Zeuge fragte, wer e 8 N 2 7 
N 1 1 205 3 l e Se, ER 5 1 10 8 2 er n 12 g dab er in dem — „Ben er p 
ar und das ſin | reſſe mit dem ber Der e Kaylie 5 i 
rechugkeit und Billigkeit m gie zu vereinbaren ſuchen. Ein nähere Eingehen auf einzelne iſt da der tod ath T Ane ee . 1 en fe er 
Propoſitionen behalten wir bei der Wichtigkeit der Sache uns noch vor. vorgeladen worden. Es treten als hen gen auf die Seren W e, 7 5 


5 Mielay, Pu 8 
18 Der November⸗ Paget 5 Zeuge Zahnarzt Linderer ſprach e des 20. 8 3 zu 
Breslan, 16. Juni. [Vormittags ⸗Sitzung. eim Beginn der Verhandlun 5 „Die Zeit des Vorfalls giebt Zeuge dahin a 
ehe die Bberlantsanvalifäut einen Pate gegen den in letzter Sitzung gefaßten We. | Ungefähr 11 Uhr ober eine Bierielſunde par wak. Themen berupigte den Belag, eh ri 
ſchluß des Gerichtshofes, betreffend die von der sen ele beantragte nachträgliche Abende de 8 
Vernehmung des Bädermftr. Ludewig. Die Staaksanwaltchaft ift nämlich der Anfiht, es . Mieban b 8 1 — ae lee en bie 11 ubr mit dem Angeklagten Kaplied 
wo der Letztere 10 fortwährend ruhig verhielt. * dort ging er mit Kapltes aufs Rathhaus, 
Zeuge Möhle hörte von dem verſtorbenen Fleiſchermeiſter Hoffmann 14 Tage vor deſſen 
Tode eine Aeußerung, welche darthut, daß Kaylles in der 2 a a 
tag über fein ungebührliches Verhalten zurechtgewieſen . eee ee 


Zeuge Buchhalter Luſchner bekundet, daß er in der Nacht des 20. Novembt N 
des Rathhauſes, wo er die Wache hatte, den Magee es Bar an — 
müht, den Freytag, welcher Bürgermeiſter und eg ſchmähte, zu beruhigen. ’ 

Daſſelbe erhärtet der Zeuge Maiwald. Die Ausſagen der übrigen Zeugen erſtrecken ſich 
lediglich auf die Anweſenheit des Kaylies im Bierhauſe zum ſch waren Adlers 
20. November zwischen 8 und 11 Uhr. ſchwarzen Adler am Abende des 

Zeuge Anton Hübner wird nachträglich in Bezug auf den Angeklagt 6 
men. Zeuge deponirt in Uebereinſtimmung mit früher verhörten hen 5 
we; eee eee 15 urſprünglichen Schewe wieder herſtellen. 

achmittags⸗Sitzung hielt zunächſt die Oberſtaatsan j lädoyer 
zwei volle Stunden wöhrdes BER g en 8 Walde 

Ju Betreff der Angeklagten Guhrauer, Schadow und Rogge bean⸗ 
tragte ſie das „Nichtſchuldig“; nur be üglich Der Angeklagten Benecke 
und Kaylies beantragte die Staatsauwaltſchaft das Schuldig. 

Hierauf folgen die Plädoyers der Vertheidiger, R. A. Windmüller (für die Angeklagten 
Re e n Temme (für Schadow 
un „ R. A. Löwe (für Gu RK: i j von eine 8 
zahlreichen Publikum beſacht. (fi brauer) er Sitzungsſaal war m überau 


könne vor dem Abſchluß der Beweisaufnahme ebenſowohl im Intereſſe der Anklage wie der 
Vertbeidigung dis verlangte Vorladung neuer Zeugen, welche beſtimmte Thatſachen erhärten 
ollen, nach den Beſtimmungen des Geſetzes nicht verweigert werden. In der ſchwebenden 
nterſuchung ſei das Zeugenverhör noch nicht zu Ende geführt, die Staatsanwaltſchaft habe 
daher zur Feſtſtellung des objektiven Thatbeſtandes auf das Zeugniß des wohl bekannten und 
muthmaßlich gut unterrichteten Bäckermſtr. Ludewig provozirt. Durch den bezüglichen Be⸗ 
ſchluß des Gerichtshofes ſehe ſich die Staatsanwaltſchaft in der Ausübung eines ihr geſetzlich 
zuſtehenden Rechtes 8 und ſie verwahre ſich gegen die Folgen, welche nach ergangenem 
Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde herbeiführen dürfte. Leicht könnte dann die Unterſuchung zum 
zweiten Male eingeleitet und der Koſtenauſwand bedeutend geſteigert werden. — Die Staats⸗ 
anwaltſchaft giebt dieſen Proteft ſchriftlich zu den Akten. Der Präſident fordert den Gerichts⸗ 
ſchreiber auf, die Darlegung der Staatsanwaltſch. auch in das Audienz-Protokoll zu vermerken. 

Es wird dann zur Aufnahme des Entlaſtungsbeweiſes übergegangen. Präſident 
theilt mit, daß zunächſt der Zimmermſtr. Rogge und Kreisrichter Guhrauer den Beweis für 
die in ihrem Verhöre aufgeſtellten Behauptungen antreten würden. 

Als erſter Entlaſtungszeuge erſcheint der I Major des Unger-Bataillons, Schmiedemſtr. 
Richter. Dieſer deponirt etwa Folgendes: Zeuge war am Abend des 20. Novbr. mit feinem 
Bataillon auf dem iat zwiſchen dem Gouvernementsgebäude und dem Rathhauſe aufmar⸗ 
ſchirt. Angekl. Rogge führte die 3., Guhrauer die 2. Kompagnie. Durch eine Ordonnanz 
auf das Wehramt beſchieden, verfügte ſich Zeuge in Begleitung Rogge's und Guhrauers dort⸗ 
hin. Sie kamen zu ſpät und folgten den übrigen Führern, welche bereits nach dem Seſſtons⸗ 
immer des Magiſtrats gegangen waren. Hier wurden mehrere Reden gehalten, deren Zeuge 

ch nicht mehr genau zu erinnern weiß. Als die Abdankung und öffentliche Abbitte von Re⸗ 
enbrecht und Grund verlangt wurde, W ſich die Angekl. Rogge und Guhrauer, indem 
Re meinten, dies wäre doch zu viel. — Die Befehle zur fhußweifen Beſetzung der königlichen 
Kaſſen erhielt Zeuge ſchriftlich vom Oberſten Engelmann, jpäter hat Zeuge vernommen, daß 
die Kaſſen bedroht wären. — Zeuge deponirt ein Schreiben des Grafen Brandenburg vom 
23. September 1848 folgenden Inhalts: „Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen beſten 
Dank dafür auszuſprechen, daß das Angerwehr⸗Bataillon freiwillig und noch dazu ſo zahlreich 
zum Schutze meines Hauſes ſich eingefunden hatte. Ich ſage Ihnen dafür meinen Dank und 
erſuche Sie, dieſes den Kompagnie⸗Führern ſowie den Vürgerwehr⸗Mannſchaften mitzutheilen. 
So lange wir uns gegenſeitig unterſtützen, wird es mit den Unruhen in Breslau nicht viel 
auf ſich haben. n den Major des Anger⸗Bataillons Schmiedemſtr. Richter.“ Beſagtes 
Schreiben iſt dem Zeugen an dem Tage nach einer dem Grafen zugedachten Katzenmuſtk, welche 
das Anger Balaillon verhinderte, Zugeſtellt worden. Unter! Vorbehalt der Rückgabe deponirt 
Zeuge das Schriftſtück zu den Akten. Auf Antrag des Vertheidigers Löwe. befragt, bekundet 
Zeuge, daß er Guhrauer an dem Abende, als jene Katzenmuſik ſtattfinden ſollte, darüber zu 
Rede geſtellt, daß dieſer ſich zu ſpät am Sammelplatze, woſelbſt ein Exetzieren vorgenommen 
wurde, eingefunden hätte, Guhrauer erwiderte ihm, daß er inzwiſchen den Unternehmern der 
Katzenmuſik auf die Spur gekommen ſei. Am Abend des 20. beantragte Rogge die Reviſion 
der Gewehre, weil er vernommen, daß feine Kompägnie geladen Hätte. Die Recherche ergab 
bei zwei Bürgerwehrmännern e Gewehr ihnen urch Rogge. entriſſen wurden. 


(Der Prozeß Bocarmé. Fortſetzung.) 


Die zweite Hälſte der Sitzung vom 10., die ganze Sitzung vom 11. und der Anfang der 
Sitzung vom 12. Juni find durch das Requiſitorium des öffentlichen Miniſteriums ausgefüllt 
Beim Beginne der Sitzung vom 11. erklärt der Präſident, daß er dem Verlangen der Verthei⸗“ 


das Betragen der Lydia Fougnies weiß er die grellſten Streiflichter fallen zu laſſen, beſchrän 
ſich jedoch darauf, bei ihr Mitwiſſenſchaft und K 


Die Namen der beiden Männer w enge a 
Der Angeklagte Schadow hat auf das Zeuͤgniß von 3 Perſonen provozirk, welche bekunden 


ſollen, daß er am Abend des 20. Mai auf dem Rathhauſe in den hinterſten Reihen der Bürger⸗ 
wehrführer geſtanden und an den Verhandlungen des Magiſtrats und der Stadtverordneten in 
keiner Weiſe Theil genommen. ; g b 

Zeuge Kaufmann Stetter, welcher die 3. Kompagnie des 5. Bataillons geführt, war mit 
den übrigen Führern nach dem Seſſionszimmer des Magiſtrats gegangen. Schadow befand ſich 
in ſeiner Nähe und ſprach nicht zur Verſammlung. Wo ſie geſtanden, weiß Zeuge nicht mehr 
anzugeben. 

he Handſchuhmacher Jungmann war Stadtverordneter. Er bemerkte Schadow un- 
weit des Ausgangs nach dem kleinen Konferenz- Zimmer des Magiſtrats. Auch dieſer Zeuge hat 
an jenem Abende den Angeklagten Schadow nicht ſprechen gehört. | 

Zeuge Gräber erhärtet, daß Schadow 5 bis 6 Schritte von der Thür und zwar vor der 
Barriere des Seſſionszimmers geſtanden hat. . 

Der Angeklagte Guhrauer hat den Beweis angetreten, daß die königl. Kaſſen auf Kom⸗ 
mando und nur zur Sicherheit beſetzt wurden. . 

Zeuge Enke, welcher der von Guhrauer geführten Kompagnie angehörte, half die Kaſſe des 
Salzmagazins beſetzen. Als fie an den ihnen angewieſenen Platz gekommen waren, fragten 
Militärs, wozu die Beſetzung der Kaffe erfolge, es jei ja genug Militär anweſend. Guhrauer 
etwiederte, daß er im Auftrage handle und ſtellte zwei Wachtpoſten aus, während die übrigen 
Mannſchaſten ſich zerſtreuten. * ? - 

Ueber die Angaben Guhrauer's, Unger habe dem Volke den Namen Grund s mitgetheilt, 
und er (Guhrauer) habe nur den Antrag geſtellt, den Sicherheits⸗Ausſchuß in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Geſtalt herzuſtellen, — werden folgende Zeugen vernommen. 5 . 

Zeuge Stadtgerichtsrath Pflücker war am Abend des 20. November in feiner 2 chaft 
als Stabs-Adjukant auf dem Wehramte. Der Major des 5 Schmied Richter, 
ſowie die Führer Rogge und Guhrauer waren in der Führer⸗Verſammlung nicht zugegen. 
Ueber das Verhalten Guhrauers in den aufgeregten Zeiten befragt, deponirt Zeuge, daß Guh⸗ 
rauer damals denſelben Standpunkt eingenommen, welchen Zeuge ſelbſt inne gehabt. Guhrauer 
ſcheute ih nicht, ein Prinzip entſchieden auszusprechen, war kedoſh ſteis bemüht, bei Ausführung ſt 
deſſelben kein Geſetz zu verletzen. Es war bekannt, wie Guhrauer's Reden überall eine beruhi⸗ 
gende und befänftigenbe Wirkung ausgeübt. . 4 1 5 

Schließlich erwähnt Zeuge, er habe die Generalfragen verneint, weil ſein Zeugniß nur in 
Bezug auf die Vorgänge des 20. November erforderlich war. Würde er über die vorangegan- 
genen Ereigniſſe befragt worden fein, fo hätte er allerdings nicht auf alle Fragen mit Nein 
antworten können. Er befinde ſich nämlich, wegen der Wirkſamkeit im Sicherheiks-Ausſchuſſe, 
in Dioziplinar⸗Unterſuchung, dieſe betreſſe jedoch nur die Vorfälle vor dem 20., was auch die 
Staatsanwaltſchaſt beftätigen werde. Herr Oberſtaatsanwalt Fuchs erklärt, daß die vom Zeu⸗ 
gen zuletzt angeführte Thalſache richtig ſei i 

Zeuge Zahnarzt Linderer erinnert ſich, daß der Bürgerwehrführer Meyer den Antrag auf 
Ernennung eines völlig unabhängigen Sicherheits⸗Ausſchuſſes geſtellt, und Gubrauer denſelben 
dabin modiftzirte habe, den Ausſchuß in feiner ursprünglichen Geflalt wieder herzuftellen. 
Ronne bot dem Prof. Regenbrecht feinen Schutz an. 

Aar tſch e Jungmann 1 N nachdem Bürgermeiſter 
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Zeuge Aſſeſſor Breinerodorf deponirt, Guhrauer habe in der Nacht des 20. Novbr. den 
Antrag auf Wiederherſtelung des früheren Sicherheitsausſchuſſes geſtellt, in welchem die Ver: 
trauensmänner nur Sitz, nicht Sümme halten. Der Bürgermeiſter, ja der ganze Magiſtrat 
blieben jene Nacht dadel ſtehen, daß ſie ihr Amt niedergelegt hätten. Vor dem Rathhauſe wur⸗ 
den am Abend des 29. unendſich viele Reden gehalten. Eine Menge „Bummler“, die dem 
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den, wie fie nach der That „Komödie geſpielt“ — fie habe den Boten an die Damen von 
Grandmetz abgeſandt, und in unbeſchrelblicher Rohheit ibm aufgetragen, „dieſen beiden 
Spitzbüb innen“ zu ſagen, daß ihr Bruder todt ſei; fie habe die Domeſtiken am andere 
Tage zum Lügen abrichten helfen. — Lydia Fougnies will das Speiſezimmer verlaſſen hab 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. Juni. andelskammer, Sitzung vom 14. d. M.] Nach beſtehenden 
Vorſchriſten ſcheiden mit ir Ablaufe jedes Jahres fünf Mitglieder und drei 
Stellvertreter aus der hieſigen Handelskammer aus und ſoll in den beiden erſten 
Jahren nach Konſtituirung der Kammer das Loos die Ausſcheidenden beſtimmen. Da die Han⸗ 
delskammer im nächſten Monate zwei Jahre beſteht, war nunmehr zum zweiten Male die Aus⸗ 
loojung der gedachten Anzahl von Mitgliedern und Stellvertretern vorzunehmen. Das Loos 

die Mitglieder: Th. Molinari, F. Klocke, E. Heymann, J. A. Frank, E. Eredner und die 

loertreter A. Haaſe, R. Sturm, H. Schlarbaum. — Die königl. Regierung wird erſucht 
Werden, die Erſatzwahlen anzuordnen. — Der Magiſtrat hatte von der Kammer ein Gutachten 
arüber erfordert, in wieweit die auf dem hieſigen Tranſito⸗Packhofe zur Erhebung 
ommenden und zur Kaſſe der recipirten Kaufmannſchaft 8 Abgaben 
wrer Art, Umlegung und Höhe nach gerechtjertiget ſchienen? — Die Vorberathung dieſer 
rage war einer Kommiſſton übertragen worden, welche das Reſultat ihrer mehrmaligen Bera⸗ 
ungen in ein Promemoria zuſammengefaßt der Kammer votgelegt hatte. Dieſes Gutachten 
lag vor und wurde mitgetheilt. Die Handelskammer trat überall den Ausführungen deſſelben 
bei und hielt feſt an ihren in früheren Berathungen über dieſelbe Angelegenheit gefaßten Be⸗ 
chlüſſen, daß das Fortbeſtehen der zwangsweiſen Verſicherung der über den Packhof gehenden 

Üter gerechiſertiget ſei, weil fie dem hieſigen Geſchäftsverkehre Nutzen bringe, — daß aber auf 
eine Auſhebung derjenigen Gefälle hingewirkt werden müſſe, für welche — wie für das Stück⸗ 
geld — eine Leiſtung auf dem Dadhor nicht erfolgt. — Das Antwortſchreiben des Comitee's 
derjenigen Kaufleute, welche feit einiger Zeit ihre Börſen⸗Verſammlungem in dem Haufe Rin 
Nr. 52 halten, auf die letzte, die Beſeitigung des beſtehenden Konflikts verfolgende, Zuſchriſt 
der Handelskammer wurde vorgelegt. Aus dem Inhalte dieſes Antwortſchreibens gewann man 

ie Ueberzeugung, daß eine Vereinbarung vorerſt nicht zu bewirken ſein dürſte. In Betracht 
nun, daß durch das Fortbeſtehen zweier Börſen am hieſigen Platze der Geſchäftsverkehr deſſelben, 
welcher durch die Spaltung innerhalb der hieſigen Kaufwnannfchaft bereits gelitten, noch ferner 
und erheblicher benachtheiliget werden dürfte, wurde der Antrag geſtellt, daß die Handels: 
ammer eine gemeinſchaftliche öffentliche Börſe iu einem Lokale außerhalb 
des Börſengebäudes auf dem Blücherplatze und des Hauſes Ning Nr. 32 er⸗ 
richten möchte. Dieſer Antrag ſand allgemeine Zuſtimmung und wurde einer Kommiſſion 
die Ausmittelung einer dem Zwecke einer Börſe entſprechenden Räumlichkeit 8 — Eine 
Weite Kommiſſion wurde zur Entwerfung einer Börſen⸗Ordnung erwählt. — Die 
ammer hatte ſich an die königl. Telegraphen.Direktlon in Berlin mit dem Geſuche um mög. 
lift baldige Verlegung der hieſigen Telegraphen⸗ Station vom Oberſchleſtſchen 
buhoſe in das Börſengebäude auf dem Blücherplatze gewendet und derſelben zur Ausführung 
etreffenden Baues einen Vorſchuß bis auf Höhe von 800 Rthh. angeboten. Es lag das 
8. ortſchreiben vor, in welchem geſagt iſt, daß ſich bei der königl. Telegraphen⸗Direktion das 
Geſrfniß der beantragten 8 der Station nicht fühlbar gemacht habe, daß indeſſen das 
eſuch dem königl. Miniſterio zur Erwägung vorgelegt werden würde, ſobald die hieſtge 
mannſchaſt, — in deren alleinigem Intereſſe dieſe Angelegenheit liege, — zur unentgeltlichen 
Hergabe der betreffenden Lokalen im Börſengebäude ſich bereit erkläre. a dieſer Beſcheid 
um Theile muthmaßlich feinen Grund in einer nicht richtigen Anſicht von den Eigenthums⸗ 
erhälkniſſen der hieſigen Kaufleute zu dem Börſengebäude hatte, anderen Theils aber die Ver⸗ 
le ung der biefigen Telegraphen⸗Station in die Mikte der Stadt nicht nur für die Kaufmann 
(haft ſondern auch für die königl. Behörden von weſentlichem Intereſſe erſchien, beſchloß man 
an den Hrn. Ober-Präfidenten das Geſuch der Unterſtützung und Befürwortung des beireffen⸗ 
den Antrages zu richten. — Dem hieſigen kaufmänniſchen Vereine ſoll auf feinen an die Kam⸗ 
mer gerichteten Antrag: auf eine Beſeitigung des in dem Courſiren großer Men⸗ 
gen polnischen Silbergeldes liegenden Uebelſtandes hinzuwirken, — Abſchrift der 
orſteuung mitgetheilt werden, welche die Kammer in dieſer Sache bereits unter dem 8. v. M. 
* den Hrn, Ober-Präſidenten gerichtet hat. — Nach einer Mittheilung des königl. Handels⸗ 
tinifterit hat die koͤnigl. ſardiniſche Negierun dem Zollvereine dieſelben Jollbe⸗ 
üſtigungen gewährt, welche fie Großbritanien und Belgien durch, in Dies 
d Jar ene Verträge zugeſtanden. — In Cirkulation wird geist: 
er Weſchäftsbericht der Handelskammer für vie Kreiſe Schweidnitz, als 
denburg und Reichenbach pro 1850. — Im Bureau iſt einzuſehen: Der neunte Jah- 
resbericht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau, 16. Juni. Das ruſſſſche Leinſgat⸗Geſchäft iſt nun beendet. Die Anfuhr beftand 
aus 9500 Tonnen Pernauer, 1200 Tonnen Rigaer, 600 Tonnen Elbinger und 200 Tonnen 
Memeler, mithin in Allem aus 11,500 Tonnen. Dieſe Zufuhr war gegen ſonſt klein, und hät⸗ 
len nicht fo mannigfache Verhältniſſe den Markt gedrückt, dann dürſte das Geſchäft ein gutes 
an werden Können, jo aber raubte die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges den erſten, dieCours⸗ 


wankungen der öſterreichiſchen Staatspapiere (dem hieſigen Verkehr) den zweiten Segen, fo 
rſelbe größtentheils einigen Fremden zufic Bis auf 60 Tonnen Pernauer und 30 Ton⸗ 
U Rigaer wurden unſere Beſtände geräumt. Pernauer Saat flieg von 9½ —14 Rthl. und 
ag mit 11 Rthl. Rigaer begann mit 1344 Rihl. und ſchloß mit 10 % Rthl. 
RU in loco 10%, Br., Herbfllieferung 1044 Nthl. bez. 
be, In Nik ging nichts um, zu 4 Athl. 6 Sgr. loco und 4 Rthl. Gleiwitz, ſeblt es an Abge⸗ 
. Cs feine überhaupt, als hätten die Zinkpreiſe den niedrigſten Stand erreicht, denn unſere 
einen Produzenten müſſen bei den nur verluſtbringenden Prelſen ihre Produktion einſtellen und 
bol die große Montagnegeſellſchaft bereits die Forderung eingeſtellt haben, da ihr Selbſtkoſten⸗ 
preis mindeſten 2 Nihl. pro Gene. iſt; über die Wieslocher Zinkproduftion können unfere Produ⸗ 
ten ganz ruhig fein, einer unferer größten Zinkproduzenten und Mann von Fach, der dieſer 
age von dort zurückkehrte, berichtet mit kurzen Worten, daß Wieskoch vorläuſig noch zu den 
topien gehöre. * (Brest, Handle.-Bl.) 


Görlitz, 12. Juni. [Gewerbeſchule.] Der Direktor des königl. Gewerbe ⸗Inſtitutes 
90 e br, Srudenmärker als N iniferintsRommiffarins und Herr Regierungsrat) 
Spalten, aus Liegnitz als Regierungs. Kommiſſarins konſerlrten heute mit der ſtädliſchen 
die wiatlon wegen Errichtung einer Gewerbeſchule allhier und ſind, dem Vernehmen nach, 
zuglederhandlungen zu allſeltiger Befrievigung ausgefallen. Die beiden Kommiſſarten waren 
ein eich Ueberbringer einer für Görlis überaus erfreulichen Nachricht, nämlich der, daß nach 
den) gangenen amtlichen Nachrichten der Kommiſſſon in London unter allen Tuchen, welche von 
un Jolldereinsſtaaten auf die Induſtrie⸗Ausſtelung eingeliefert worden find, die Laufiger, und 
aun dieſen vorzugsweiſe die von Görlitz, den Preis davon getragen haben, daß 
55 bereits von Amekikanern die Abſicht ausgeſprochen “worden iſt, große Beſtellungen hierher 
gl angen zu laſſen. Die Herren beſuchten, ſoweit es ihre Zeit erlaubte, auch einige hieſige 
Abchniederlagen und Fabriken, und nahmen Gelegenheit, ihre Zufriedenheit mit der hieſigen 
pinpelur und Färberei auszusprechen, indem fie ſich durch den Augenſchein überzeugten, daß die 

ſige Fabrikation in einem glücklichen Auſſchwunge begriffen if. Herr Dr. Druckenmüller, 
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nicht im Stande find, die Handelsintereſſen zu wahren. (G. A 


Berlin, 14. Juni. Dem Riethmacher F. Schrey zu Elberfeld iſt unter dem 11. d. M. 
ein Patent auf ein für neu und eigenthümlich erkanntes Weberrieih zur Hervorbringung ge⸗ 
ſchlängelter Muſter auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Berlin, 15. Juni. Das dem Johann Gottlob Seyrig zu Berlin unter dem 23. Mai 
1850 ertheilte Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung 
zum ſelbſtthätigen Entleeren des Inhalts der Trommeln bei Centrifugal⸗Apparaten, iſt erloschen. 


C. B. [Oeffentliche Bauten.] Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung des Handels. 
miniſteriums find in den Jahren 1849 und 1850 den königlichen Regierungen für Lande, Waſſer⸗ 
und Chauſſeebauten 11,498,602 Thlr. überwieſen worden, und zwar 3,658,406 Thlr. zu Land⸗ 
und Waſſer⸗Neubauten, 2,845,539 Thlr. zu Chauſſee⸗Neubauten, 1,328,771 Thlr. für Unterhal- 
tung der Lande und Waſſerbauwerke, Brücken, Dünen, Deiche ꝛc., und 3,667,886 Thlr. für 
Unterhaltung der Chauſſeen. Die höchſten Beträge ſind auf die Provinzen Brandenburg 
(2,625,219 Thlr.), Preußen (1,904,536 Thlr.) und auf die Rheinprovinz (1,719,062 Thlr.) ver⸗ 
wendet worden, der geringſte Betrag iſt auf die Provinz Poſen, nämlich 594,509 Thle., gefallen. 
Für Eiſenbahnbauten ſind in den beiden Jahren den Eiſenbahnbehörden zu dieſem Zwecke über⸗ 
wieſen: 1) der Weſtfäliſchen Bahn 3,975,000 Thlr., 2) der Oſtbahn 3,252,000 Thlr., 3) zu den 
Strom- und Deichregulirungen an der Weichſel und Nogat 1 Million Thlr., 4) zum Bau der 
Weichſel⸗ und Nogat⸗Brücken 500,000 Thlr., 5) zu der Saarbrücker Eiſenbahn 1,240,000 Thlr., 
in Summa 8,967,000 Thlr. Bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn iſt mit dieſen Mitteln die 10 
Meilen lange Bahnſtrecke von Hamm bis Paderborn und die 1 Meilen lange Strecke von 
Warburg bis an die heſſiſche Grenze vollendet. Bei der Oſtbahn find die vorſtehenden Sum⸗ 
men vorzugsweiſe auf die 19% Meilen lange Strecke zwiſchen der Stargard⸗Poſener Bahn und 
Bromberg verwendet worden, deren Eröffnung im Laufe dieſes Sommers ſtaktfinden wird. Im 
Uebrigen ſind auch die Arbeiten zwiſchen Bromberg und Dirſchau, ſowie an den Bahnhöſen 
von Königsberg und Danzig eingeleitet. Von den im Intereſſe des Eiſenbahn⸗Ueberganges 
unternommenen Strom⸗ und Deichbauten ſind von 19 Meilen Deich bereits 15 Meilen vollendet, 
und der Bau des neuen Kanals, der Weichſel⸗ und Nogatbrücken ſchreitet raſch vor. — Die 
nur 5 Meilen lange Saarbrücker Bahn, welche die piälhiſche Ludwigsbahn mit der framzſiſchen 
Bahn von Metz verbinden wird, iſt auf 1% Meilen vollendet und dem Verkehr übergeben; die 
ſchwierigen Arbeiten diefer Gebirgsbahn find auf ihrer ganzen Länge in Angriff genommen, fo 
daß ihre Vollendung im künftigen Jahre zu erwarten ſteht. 


Stettin, 15. Juni. [Wollmarkt.] Obgleich das Auslegen der Wollen vorſchriſtsmäßig 
erſt auf den heutigen Tag feſtgeſetzt war, eine Beſtimmung, welche hier immer mit größter Ge⸗ 
nauigkeit inne gehalten wird, wurde dies ausnahmsweiſe dieſes Mal bereits geſtern Nachmittag 

er In wenigen Stunden wurden die beſſeren Wollen, beſonders die gut behandelten und 
0 n gewaſchenen, faſt zu vorjährigen Preiſen, von engliſchen und inländiſchen Fabrikanten, den 
Kämmern jo wie Hamburger Großhändlern aus dem Markte genommen. Heut Vormittag wurs 
den die Verkäufe ohne die Konkurrenz der Engländer ſehr lebhaft fortgeſetzt, und obwohl von 
den zu Markte geſtellten 16 — 18,000 Centnern bis jetzt noch circa 7 — 8000 Gentner unverkauſt 
find, iſt der Markt faſt als beendet zu betrachten. Die Wäſchen find im Ganzen nur mittelmä⸗ 
Big ausgefallen. Morgen dürften die minder beliebten und ſchlecht behandelten Wollen vielleicht 
zu gedrückteren Preiſen losgeſchlagen werden. 


1 
Vom Mhein, 13. Juni. Die franzsſiſche Regierung hat, wie wir aus achtbarer Quelle 
vernehmen, ſowohl in Berlin, als auch in Wien, über den neuen deutſchen Poſtverein Erkun⸗ 
digungen einziehen laſſen. Sie beabſſchtigt jedenfalls durch Verträge mit den betreffenden Staa - 
ten die franzöſiſchen Portoſätze mit denen des Poſtvereins⸗Gebietes in Einklang zu bringen und 
darauf hinzuwirken, daß die Tranſit⸗Gebühren herabgeſetzt werden, (Köln. Z.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 8. bis 14. Juni d. J. wurden befördert 
7431 Perſonen und eingenommen 18911 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 8. bis 14. Juni d. J. wurden beförs 
dert 1714 Perſonen und eingenommen 1364 Rtlr. j 

Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 8. bis 14. Juni d. J. wur 
den befördert 3027 Perſonen und eingenommen 3165 Rtlr. 

Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 7. bis incl. 13. Juni d. J. wurden befördert 2234 
Perſonen und eingenommen 3344 Rtlr. 

Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn: In der Woche vom 8. bis 14. Juni 
d. J. wurden 7311 Perſonen befördert und eingenommen 4938 Rtlr. 3 Sgr. 11 Pf. 


Mannigfaltiges. 


— Die Arbeiten am unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Frankreich und England ſchrelten 
raſch vorwärts und die Unternehmer hegen die Hoffnung, daß die erſten Miltheilungen ſchon 
Ende Sommer im Gange ſeln werden. Es handelt ſich jetzt darum, zwei bleibende wohlüber⸗ 
zogene Taue zu verſenken, die in der Mitte 4 iſolirte Drähte enthalten ſollen; die Koften dieſer 
zwei Conductore kommen auf 40,090 Pfd. Sl. — Die 1 005 Regierung mit ihrer königlichen 
Charte und die franzöſiſche mit dem ausſchließenden Privilegium vom 1. Oktober angefangen, 
ſind den Unternehmern nach Möglichkeit zu Hülfe ge ommen. Bringen wir noch außerdem die 
wiſſenſchaſtlichen und industriellen Kräfte in Anſchlag, die bei dem ganzen Vorgange thätig find, 
ſo können wir uns freudevoll der Zuverſicht hingeben, daß dieſes Wunderwerk auch bald zu 
Stande gebracht wird. > 4 

— Ein gewiſſer G. 9 früher Geſchäftsträger der vereinigten Staaten in Central⸗ 
Amerika, hat jetzt im Auftrage feiner Regierung eine wiſſenſchaftliche und antiquariſche Reiſe 
angetreten, deren Ziel gerade Central⸗Amerika und die ſüdlichſten Theile: von Mexiko find, die 
A. v. Humboldt nicht bereiſet hat, Den nordamerikaniſchen Reiſenden begleiten verſchiedene 
Künfler, und der Plan der Reife ift ſo feſtgeſtellt, daß man von derſelben ſowohl in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher wie in künſtleriſcher Beziehung bedeutende Ergebniſſe erwarten darf. 

— (Die Tenore im Ballet.) Die „Spenerſche Zeitung” meldet in Nr. 132 unter: 
„Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichten“ wörtlich aus Paris: „Die Proben des neuen Ballets, 
in welchem Mlle. Priora auftreten wird, gehen ununterbrochen fort. Zwei neue Tenore, Herr 
v. Lagrave und Herr Chaquis werden darin auftreten.“ — Dieſes von der „Spenerſchen“ aufe 
gegebene Räthſel, wie ſo Tenore, zu Deutſch: höhere Mannſtimmen zwiſchen Alt und Baß, in 
einem Ballet, zu Deutſch: Schautanz, auftreten können, löſk ſich auf die natürlichſte Weiſe. — 
Denn auf eine ob dieſes Spenerſchen Kunft-Phänomens nach Paris clektriſirte Depeſche erfolgt 
fo eben von dort die Antwort: daß der „Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichter“ hinterm Gleß⸗ 
hauſe, wie immer, beſtunterrichtet ſel. Nämlich obenbejagte Ballet -Tenore ſängen ja nicht, wie 
gewöhnliche Tenore, mit der gewöhnlichen Kehle, ſondern mit der Kniekehle. (N. Pr. 3.) 

— (Die Spekulation in Paris.) Jeder einzelne Bewohner von Paris ift ein gebor⸗ 
ner oder gewordener Spekulant, und alle, vom Sjährigen Gamin, der auf die Zuckerſtange der 
Höckerin an der Ecke ſpekulirt, bis zum Chef einer politiſchen Partei, der feine Kalkulation auf 
den Umſturz der Republik baſirt, ſie alle werden von der Spekulation, je nachdem es fällt, ins 


algis oder in die Manſarde, in den Miniſterrath 2 
Es, wird auf Alles, 


Spir 11 5 un auf alle Sorten von 
f aber iſt unſtreitig alte Männchen mit den ti 
der, trotz ſeines jetzt be bedeutenden Vermögens, den ganzen 


P a 
dieſem gefräßigen Ungeheuer. 
ber Un 45 auf S 


chuld, auf 
nellſte Spekulant aber 


N gan 7 
mit Ha riften be ˖ N 
ſelten find. als die Käufer. Niemand 100 
nicht auf berühmte Männer, ſondern au 


e alter vergilbter Makulatur durchblättert. Seit 30 
hmter Männer. Es iſt ein precaires Geſchäſt, bei dem die Waaken ebenſo 
dies beſſer ein als unſer 
ſolche, die es werden können. Seit 1820 ſammelte er 


Männchen, er ſpekulirte alſo 


in den Boudolts, in den Schreibſtuben, bei Schneidern und Hulſſiers vertrauliche Autographien 


Theater ⸗Nepertvire. 

Dinstag den 17. Juni. 65ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum sten Male: „Das Weib des 
Soldaten.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen, 
nebſt einem Vorſpiel in 2 Akten, frei nach 
dem Franzöſiſchen von B. A. Herrmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich⸗ [2012] 
j Julius Lachmann, 
Henriette Rieſenfeld. 
Zawadzki⸗Werk und Langendorf. 


13113] Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 12. d. M. zu Liegnitz vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns par hen 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ferneres freundliches Wohlwollen ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Bersdorf bei Jauer, den 14. Juni 1851. 

Ernſt Auſt, Lehrer, 

Bianka Auſt, geb. Walter. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

H. Cohn, 


Siedonie Cohn. 


- geb. Hagelberg. 
Breslau, den 15. Juni 1851. [3094] 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: [3118] 
Moritz Knopf, 
Jobanna Knopf, geb. Sachs. 
Sorau O.⸗S., den 11. Juni 1851. 


[3090]! Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heute Nacht um halb zwei uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner Frau 
Alwine Claaſſen, geborene Horn, von 
einem geſunden Mädchen, zeige ich hiermit an. 
Breslau, den 16. Juni 1851. 
Th. Claaſſen. 


[3101] Entbindungs⸗Anzei 
Die a ba * * 10 
Entb eben a 
geb. 8 1 ken an, von Anden gefunden Knaben 
eige ich Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 15. Juni 1851. 
Martin Deutſch. 


[1991] Todes - Anzeige. N 
Allen unſern Verwandten und Freunden zei⸗ 
gen wir mit beitübtem Herzen und der Bitte 
um ſtille Theilnahme an, daß geſtern Abend um 
11% Uhr unſer Gatte, Vater und Sohn, der 
Poſt⸗Setretär Guftav Harrer, an einer Lun⸗ 
genſchwindſucht im Herrn entſchlaſen iſt. 
Liegnitz, den 13. Juni 1851. 
N Bertha Harrer, geb. Müller, 
als Frau. 
Marie und Tony, als Kinder. 
Friederike Harrer, geb. Hart⸗ 
mann, als Mutter. 


13117 Todes Anzeige. 
Hieſigen und auswärtigen Verwandten und 


Freunden die traurige Nachricht von dem Able⸗ 


ben des ehemaligen Bäckermeiſters Herrn Carl 
Weltz. Die Beerdigung iſt Donnerstag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr auf dem groben Kirchhof. 
Breslau, den 16. Juni 1851. 
7 Verwittwete Kaufmann Richter. 


[30931 Todes ⸗Anzeig e. 2 
Geſtern endete ein ſanfter Tod in Folge der 
Altersſchwäche das vielgeprüſte Leben des ehe⸗ 
maligen Rittergutsbeſitzers Carl Wilhelm 
enz in dem ehrenvollen Alter von 
81 Jahren 9 Monaten und 8 Tagen. Möge 
er jsnfeit den Lohn finden für die unenblige 
Liebe, mit welcher er uns Alle ane für 
eine auf unſer Wohl gerichtete raſtloſe Tätig. 
eit. Tiefbetrübt über den immer noch zu frü. 
en Verlust zeigen entfernten Verwandten und 
efannten, mit der Bitte um ftille Theilnahme, 
wir dieſes hiermit an. 
Breslau, den 15. Juni 1851. 
ü Die Hinterbliebenen. 
139911 Todes- 
Das am löten d. M. 
erfolgte, Hinſcheiden unſerer guten S 
Julie Jungfer, nach langen Leiden an Lun⸗ 
n n Mabel Fe Di an, ws jeder be» 
onoer hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Wage hin I“ 18 1851. Fer 9 70 
e ebenen Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet auf dem ACH PAS 
dal Mittwoch den 18. Juni, Nachmittag 3 Uhr, 
att. 


bebe 
bends 8 Uhr, ſanft 


von Leuten, die ſeiner Meinung nach früber oder ſpäter eine Rolle ſpielen müſſen. 
drei Julitagen fing er an, die erſten Früchte feiner, Spekulation zu ernten. 


1 e. 0 
blaue. 


chweſter, 


ach den 
urz nach dieſer 


130211 Todes⸗Anzeige. 
Heute verſchted in Breslau der königl. Land⸗ 
rath und Rittmeiſter a. D., Ritter hoher Orden, 
Rittergutsbeſitzer Herr Wilhelm von Taub« 
adel. Er war ein frommer Biedermann, ein 
treuer Diener ſeines Königs, ein Wohlthäter 
aller Nothleidenden, ein edler Beſchützer und 
Gönner der Kirchen und Schulen. Zwei der 
ſchönſten Gokteshäuſer der Umgegend verdanken 
ihm ihre Gründung, und ſein Tod bereitet 
Allen, die ihn kannten, einen unerſetzlichen Verluſt. 
Dice „Anzeige widmet der Oeffentlichkeit tief» 
gebeugt; j 
Das Kirchenkollegium, im Namen der Gemeinde. 
Roſchkowitz bei Pitſchen, 16. Juni 1851, 
3102) Todes Anzeige. 
Am 15. Juni d. Nachmittags um 1 Uhr, 
endete unſer geliebter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der königl. Bau⸗Inſpektor g. D. 
Friedrich Wilhelm Sauer an Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht ſeine irdiſche Laufbahn, dieſen uns be⸗ 
troffenen großen Verluſt zeigen hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtilles Beileid bit⸗ 


tend, ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 


[3112] Todes - Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Mittag 1½ Uhr vollendete ſanſt nach 
kurzem Krankſein mein einziger treuer Bruder, 
der Riltmeiſter Karl Fichtner auf Brandſchütz. 
Dies zeigt allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den ke Hr 1 Heiſ 
riederike v. Heiſing, geb. Fichtner. 
Brandſchütz, den 15. Juni 1851 0 


[3096] Todes- Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr verſchied nach langen Lei 

den an Krämpfen unſer lieber Hugo im Aller 

von 10 Wochen. 

Breslau, den 15. Juni 1851. 
l Heuſer uad Frau. 


7 


* 901580408 
7% [1340] Die Breslauer 
I Kunst- Ausstellung 
ist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
(Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet, 
Eintritt 5 Sgr. 


— 


; 


2 
een 


3107] Dringende Bitte! 
Mein Sohn Robert, im Alter von 10% 
Jahren, hat ſich ſeit Sonnabend entfernt, und 
erſuche daher jeden Menſchenfreund, denſelben, 
im Fall er angetroffen wird, mir zuzuführen. 
Gelleidet war derſelbe mit grau karrirtem Staub⸗ 
hemde und dergleichen Beinkleidern, grauer Wie 
ner Mütze und Gamaſchenſchuhen. 
Breslau, den 16. Juni 1851. 


Hettmann, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 d. 
11989) Anfruf⸗ 
Bei der in dieſem Jahre ſtattge⸗ . 

J. haben Verlooſung der Schuldobli⸗ 

1. gationen der hieſigen Synagoge ſind 
nachſtehende Nummern behufs Amor⸗ 
tiſation gezogen worden: 

Nr. 10. 25. 28. 83. 110. 
111. 117 
Die Inhaber dieſer Nummern wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben 
am 30. Juni d. J. zur Empfang⸗ 
nahme der Valuta dem Synagogen⸗ 
Vorſtands⸗Mitgliede Herrn J. Bo⸗ 
ronow hier zu präſentiren, indem von 
dem genannten Tage ab dieſe Obli⸗ 
gations-Nummern nicht mehr ver⸗ 
zinſt werden. 
Oppeln, im Mai 1851. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 
E. Pringsheim. J. Boronow. 
R. Lachs. 


.. 


tn der main wird zu pachten geſucht. Fran⸗ 
kirte Off, i 
Reichel in Breslau am Tauenzienpl, zu ſend 
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1290] Bekanntmachung 


Die Zinſen der bel der ſtädtiſchen Sparkaſfe niebergele tenKapitalien werben für, 
den Johannis-Termin d. J. alle Wochen 2 Migmittage ven 2 bis 5 Uhr, are 


mit Ausſchluß des Freitags, vom 7. bis 15. Jult 285 1 in dem Für⸗ 
ftenfaale, und vom 16. bis 24. Jui d. J. in dem parterte gelegenen Spar⸗ 
kaſſenlokale auf dem Nathhaufe ausgezahlt werden. Die Sparkaſſenbücher, von 
welchen ein Verzeichniß der Namen und der Nummern vorzuzeigen, werden 
ſofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben werden, weshalb jeder In⸗ 
haber eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslokale ab⸗ 
zuwarten hat. Die nicht abgeholten Zinſen von Sparkaſſendüchern im Betrage 
von 300 Thlr. werden nicht wieder verzinſet. v ‚ 
Breslau, den 10. Juni 1851. r 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſiden Stadt. 
Vorlagen für die Berfammlung des Gemeinderaths am 19. Juni. 
Verpachtung des Platzes hinter der Barbara⸗Kaſematte. — Anlage eines Kellers in 
dem Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte. — Genehmigung der feſtgeſetzten Vergüti⸗ 
gungen der durch die am 20. April, 15. und 26. Mai ausgebrochenen Feuer verur⸗ 
ſachten Schäden. — Verſchiedene Wahlen. — Gutachten der ſtädtiſchen Finanz⸗Depu⸗ 
tation über die Vorſchläge in der Denkſchrift des Kämmerer Herrn Friebös zur ſchwe⸗ 
benden Steuerfrage. — Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte Abrundung des 
diesjährigen Schuldentilgungs⸗Quantums auf Höhe von 15000 Thalern, über die Etats 
der Hospitäler zu Elftauſend Jungfrauen und St. Hieronymi, fo wie für die Verwal⸗ 
tung des Setvis- und Einquartierungs⸗Weſens, über das Projekt zur Erbauung eines 
Belvedöre auf der Taſchenbaſtion und über den Anteag, um nachträgliche Genehmigung 
der Mehrausgaben bei der ftädtifchen Armenpflege im Jahre 1850. — Bürgerrechts⸗ 
Geſuche. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 
G. P. Aderholz Vorſitzender. 


[2010] An Breslau's Hauseigenthümer. 

»Das unterzeichnete Komitee hat auf mehrſeitigen Wunſch der Herren Intereſſenten 
in allen Stadtbezirken Mitglieder gewählt, welche beauftagt find, die Grundbefiger 
ihres Bezirks zu Bezirks⸗Verſammlungen einzuladen und zum Anſchluß aufzufordern. 
. Herren Unterſchriftsliſten, Statuten: Entwürfe und Mitgliedes 
ſammlung vom 23. v. M. befchloffenen Beſttages von 18 Wye eee 
genommen werden können. 

Wir fordern daher die Hausbeſitzer hitſiger Stadt wiederholt auf, den an fie er⸗ 
gehenden gedruckten Einladungen recht zahlreich Felge geben und uns durch Lebhafte 
Betheiligung baldigst in Stand ſetzen zu wollen, mit dieſem, für den ftädtifchen Grund⸗ 
befig und den allgemeinen Verkehr ſo wichtigen Unternehmen zur Ausführung ſchreiten 


können. | 
Das Komitee zur Errichtung eines ſtädt. Pfandbrief Inſtituts. 


ee ee ee ee 


Soeben iſt bei G. C. Orthaus in Leipzig erſchienen und in allen Buchhand⸗ 7 


lungen zu haben: i a ! 
Vierte ſehr vermehrte Auflage f 
(148 Seiten in 8.) cartonirt Preis 1 Thaler: 


5 Die Mannheit, 


: die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und Belehrungen über ihre vollſtändige; 

Wiederherſtellung. Allen denen gewidmet, welche an den Folgen übermäßiger 

Ausſchweifung, heimlicher Sünden oder der Anſteckung leiden; nebſt Bemerkungen 

10 über die Behandlung und Verhütung der Syphilis . 

erläutert durch 45 anatomiſche Abbildungen in Stahlſtich, 

Krankengeſchichten 

von Dr. J. L. Curtis, prakt. Arzt in London, 

Nr. 15 Albemarle Street, Piccadilly, London. 1 

überfeßt, 


Nach der 55. Auflage aus dem Englifchen ins Deutſche 
Beigegeben iſt zu dieſem Buche, von welchein in Europa ſchon über 


80,000 emplare 


abgeſetzt ſind, das Rezept zur Bereitung der von dem Berjaffer entdeckten 
Lotion pr&servative 
um jede Anſteckung zu verhüten. 
inſendung von 1 Thlr. wird dieſes Werk in verſiegeltem Umſchlage an jebe 
beetle 2 Joel versandt Yon G. 6. Orthaus in Leipzig, Patersſraße Nr. en 
jeder Buchhandlung. 2007] 1 
5 ——— 
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\ 
1 7¹⁰ i u, etur-Auftalt von G. Franken 
aueh 125 — Hanren Fabrikanten zum färben und appretiren von Orleans, Laftin 
Merinos nach engliſcher Manier und erbietet ſich, auf Erſuchen ſowohl die Tüchtigkeit ihrer 
Lelſtungen nachzuweisen, als jede noͤthig ſcheinende Auskunft zu geben. Ebenſo können darin 
alle wollene und halbwollene Stoffe, welche nicht mehr modern oder verſchoſſen ſind, beſtens 


umgefärbt werden. — eng 1 “x 
leſiſcher Glas⸗Dunger⸗Gips 


zu ba 
"gBerther und Sohn, Oblauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 


183 


—— Zweite Beilage zu 1 166 der Breslauer Ze 


— — 


N Dinstag, den 12. Juni 1851. 


Auge In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 


oder der gelüftete Schleier der Zukun 


In Commission erschien bei Unter- 
zeichnetem: 


Abschied von Breslau. 


ft. Geschwind - Marsch, 


für Piano tomponirt und 


Wunderbare Offenbarungen über die geheimen Zuftände der Gegenwart und Schickſale dem Offizier-Corps des kgl. 11. Iaf.-Regimts. 


der Zukunft, namentlich über alle beſtehenden Vorkommniſſe des jungfräulichen und che: 
nchen — * Lebens, die Angelegenheiten der Liebe, des Heiraths-, Erb: und Lotte⸗ 
riegläcks, durch alleinige und einſame Forſchungen der Geſichte, Träume, Viſionen, 
Conſtellationen durch cabbaliſtiſche, chiromantiſche, chartomantiſche, geomantiſche, allego⸗ 


gewidmet von 


I. Walther. 
F. E. C. Leuckart 


riſche und ſymboliſche Geheimmittel, Tabellen, Bilder ꝛc. nach den aſtrologiſchen, cabbas | [1998] in Breslau (Kupferschmiedestr. 13.) 


liſtiſchen, phyſiognomiſchen, magnetiſchen und theoſopiſchen Werken der egyptiſchen, 
ſyriſchen, riehiicen, jüdiſchen, arabiſchen, perſiſchen und chriſtlichen Weltweiſen, z. B. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 


in Breslau ist erschienen und durch jede 


eines Salomo, Daniel, Pythagoras, Apomazar, Artemidorus, Ricetti, Hyron, Cardanus, Buch- oder Musikalien-Handlung zu beziehen: 


Noſtradamus, Albertus magnus, J. Engelbrecht, Thael, Dr. Fauſt, Meßmer, Caglioſtro, 
nismegiſtus J. und II., Swedenborg und vielen Andern. Nach den hinterlaſſenen Papieren 


und Urkunden des im ‘ 

von Bartholomäus Trismegiſtus III. 

Gr. 12. Geheftet. Weimar, Voigt. 15 Sgr. 

„Motto: „Nicht Alles iſt Traum, was man träumt. 
Der große Reiz, den die Erſorſchung der Zukunft für das weibliche Gemüth hat, das in- 
nige Verlangen, einen prophetiſchen Blick in den dunkeln ent der Zeit zu thun, gewiſſe Fra 
gen an die ſommende Zeit zu richten, in den Stunden der Einſamkeit ſich auch mit den geheim⸗ 
nißvollſten Gefühlen und Wünſchen des Herzens auf das Vertraulichſte zu beſchäſtigen, iſt durch 
manches jämmerliche, völlig unbefriedigende Produkt oft mißbraucht worden. Es war alſo Zeit, 
daß eine ſolche Angelegenheit, die Vielen fo nah’ am Herzen liegt, mit unermüdet forſchendem 
Fleiß behandelt, daß die ſibylliniſchen Hilfsmittel der grauen Vergangenheit, die enthüllten Myſte⸗ 
tien in den Konſtellationen der alten Weiſen und übernatürlich begabten Wunderthäter ergrün⸗ 
det, und hier durch jahrelange Arbeit endlich ans Tageslicht gefördert worden find. Erlſtlich 
betrachtet, gewährt dieſe ungemein reiche Schrift (222 enggedruckte Seiten) Kennern der gehei⸗ 
men Wiſſenſchaften großes Intereſſe; fie iſt aber andererjeits eine große Bereicherung der geſelli⸗ 
gen Unterhaltungs⸗Literatur, namentlich ein willkommener Anhang zu dem allbeliebten Maitre de 
Plaisir (achte Auflage). 
911993) In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stodgafjen-Ede 


r. 53) iſt zu haben: . 
14te Auflage. 5000 Exemplare. 


f U 
Neues Taſchen⸗Fremd⸗Wörterbuch, 

enthalt über 4000 aus fremden Sprachen entlehnte Wörter und Redensarten, welche 
in öffentlichen Zeitungen, im Handel und Wandel, bei gerichtlichen Verhandlungen u. ſ. w. 

* häufig vorkommen. 
Nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. 

we Ein unentbeheliches 
und Nachſchlagebuch für Jedermann. 
Herausgegeben von Dr. E. B. Adelung. 

Preis 3% Sgr. 


Die Oſtſee⸗Zeitung 
mit den Börſen Nachrichten der Oſtſee 


wird auch im nächſten Quartal fortfahren, aus allen Markt und Handelsplätzen, zu denen der 


2 


[1992] 


1 


Songe et Verite. 


125. Jahre felig entſchlafenen Urenkels des großen Trismegiſtus Douze Etudes et Pieces earac- 


teristiques 
pour le Piano composés par 


B.E. Philipp. 

Oeuvre 28. Nouvelle edition. 
Nr. 1. Le ruisseau 7½ Sgr. 

„ 2. Soir d’ete 7½ Sgr. 

3. Perturbation 8 Sgr. 
4. Consolation 5 Sgr. 
5. Le pelerin 7% Sgr. 
6. Le gargon folätre 7½ Sgr. 
7. Les rivaux 7½ Sgr. 
8. L’innocence 7% Sgr. 
9. Le Troubadour 7½ Sgr. 
10. Les entetes 7½ Sgr. 
11. La coterie 7½ Sgr. 
12. Jalousie 10 Sgr. 


Auatrieme Rondeau 


pour le Piano par 


Adolphe Heſſe. 
Oeuvre 78. 20 Sgr. 
Diese Perlen gediegener Salon-Musik dür- 


fen allen Clevierspielern mit Recht auf's 
Wärmste empfohlen werden. [1999] 


. 90 Zum nothwendigen Verkauf der sub 
Nr. 3 zu Arnoldsmühle belegenen Waſſermühle 
mit 4 amerikaniſchen und 2 deutſchen Gängen, 
wozu nahe an 60 Morgen Acker und Wieſen⸗ 
ländereien gehören, geſchätzt auf 47,000 Rthl. 
haben wir einen Termin 
auf den 19. Dezember 1851 
Vormittags 11½ Uhr 


andel und die Landwirthſchaft der Oſtſeeprovinzen in Begichung ſteht, genaue und neueſte vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Dr. v. Rein 


erichte und Korreſpondenzen zu liefern, in ihren Leitartike 

und Grundfragen zu erörtern, die praktiſchen Intereſſen des freien Verkehrs, der Gewerbe und 

. wahrzunehmen und die politi 
ren. { 

f Bei der großen Verbreitung 5 täglich in 2 Ausgaben erſcheinenden Blattes dürfte daſ⸗ 

elbe auch zur Aufnahme von geſchäſtlichen janzelgen beſonders oe erſcheinen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis iſt hier und bei allen kgl. 

Abonnement laden wir ergebenſt ein. 

Stettin, im Juni 1851. Expedition der Oſtſee⸗Zeitung. 


en Waldenburg Friedländer Chauſſee. 


General⸗Verſammlung. 
Die geehrten Aktionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereins werden zur ordent⸗ 
lichen Selen Se ! 35 baus arg 
auf den 2. 
Hin Saale des Nathhauſes zu Waldenburg 
it beſonderer Hinweiſung auf den § 42 des Geſellſchafts⸗ Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
* er Verhandlung der ſtatutenmäßigen Vortrags⸗Gegenſtände wird in dieſer General⸗ 
erſammlung nach darüber Beſchluß zu faſſen fein: 


ob der durch Zeichnungen nicht gedeckte Reſt der Baukoſten per 4000 Thaler | big 


durch Ausreichung von Prioritäts⸗Aktien an die niederſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
Bergbau⸗Hilfskaſſe unter den zu Gunſten des Vereins modiftzirten Bedingungen 
beſchafft, oder durch Verzichtleiſtung der Geſellſchaft auf die Revenlen der 
Straße bis zum Schluß des Jahres 1851, — oder auf welche andere Weiſe 
gedeckt werden ſoll. 3 

Waldenburg, den 14. Juni 1857, 

Das Direktorium des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereins. 

en 


9 Landeck al x „ 
e In Striden und Oikan 


n Publikum bierdurch ergebenſt an. 
ander in der Grafiäait Glaz, 
en 15. Juni 1851. Dr. Haſſe⸗ 


eh, Ein für jeden Gee - and 
des Geſchäft paſſendes Ge- [3092] Eine braune Jagdhündin 
Nabe iſt zu Ba und ſofort zu 1 bat ſich feit acht Tagen ae 
Mios Reuſcheſtraße Nr. 45 beim Wirth und Malergaſſe Nr. 8 abgiebt, erhält eine Beloh⸗ 
olaiſtraße Nr. 7. nung. Vor Ankauf wird gewarnt, 


Alter von 5 bis 10 Jahren) vom 1. Juli ab, 


a ittag von 
Näheres Tauenzien- Strafe Nr. 75, erſte Etage. 
[3103] 


n die volkswirthſchaftlichen Haupt- |baben in unſerm Parteien-Zimmer anberaumt. 


Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 


chen Tagesereigniſſe ohne Raiſonnement einfach Subaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Breslau, den 6. Mai 1851. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
— ———— ' . ' — — 


Poſtämtern 2 Thlr. Zum 285 Oeffentliche Vorladung. 


Ueber das Vermögen des Weinhändlers und 
Reſtaurateurs Joſef Schubert hier iſt der 
Konkursprozeß eröffnet und ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger 

auf den 25. September 1851 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtrichter Fürſt in unſerm Par- 


li d. J. Vormitt. 10 Uhr in dem Sitzungs⸗ (eienzimmer Junkernſtraße Nr. 10 anberaumt 


worden. 5 ö 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 


mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſ⸗ 
fen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
r ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 13. Mai 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
uſergaſſe Nr. 54 belegenen, auf 2125 Rihlr. 
28 Sgr. 6. Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 
auf den 12. Septbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
wird Mädchen auſtändiger Eltern (in dem Nr. 10 — anberaumt. 


Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 


2 bis 4 Uhr Unterricht ertheilt. Subhaſtations-⸗Regiſtratur eingeſehen werden 


Zu dieſem Termine werden der Branntwein⸗ 
brenner Züllich ſche Sohn, Elias Friedrich, 
oder deſſen Erben, und der Major a. 
George Ludwig Karl v. Tſchope hier, 


Wer dieſelbe durch vorgeladen. 


Breslau, den 13. Mai 1851. 
286] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


itung. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Schulgaſſe Nr. 4 belegenen, auf 6123 Rthlr. 
15 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin * 

auf den 19. Dezbr. 1851, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 5 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Fe er eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Mai 1851. 

[2871 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 39 
der Schmiedebrücke belegenen, auf 6176 Rthlr. 
6 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 
auf den 18. Dezbr. 1851, 
. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt worden. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Mai 1851. 
288] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Hirſchgaſſe Nr. 4 belegenen, auf 3308 Rthlr. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 26. Septbr. 1851, 
- Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. Mai 1851. 
[284] Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


64) Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Johann Rotter, modo deſſen Er⸗ 
ben gehörige, zu Waldeck, Neuſtädter Kreiſes, 
unter Nr. 1 belegene Dominial⸗Parzelle von 
354 preuß. Maaß Waldgrund und Wieſen, 
worauf ein Vorwerk etablirt worden, taxirt auf 
28,728 Rthl. 21 Sgr., ſoll 
am 19. Juli 1851 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regi⸗ 
ſtratur unſeres zweiten Bureaus einzuſehen. 

Neuſtadt, den 22. November 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


289] Holz- Verkauf. 

Aus dem königl. Forſtrevier Schöneiche ſollen: 

I. Donnerſtag den 3. Juli d. J. von Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ab, im hohen Hauſe zu 
Wohlau aus den Schutz ⸗Bezirken Kreidel, 
Heidau und Buſchen circa 42 Klſt. Eichen⸗ 

heile, Anbruchſcheit⸗, Knüppel, Stock⸗ 

Holz und Reiſig, 159 ½ Klit. Buchen⸗, 
Eſchen⸗, Ahorn⸗ und Rüſtern Scheit⸗, An⸗ 
bruchſcheit⸗ und Knüppelholz, 583 Kliten. 
Erlen⸗Scheit⸗, Knüppelholz und Reiſig, 31 
Klft. Birken⸗Scheit⸗, Knüppel⸗, Stockholz 
und Reiſig, 44 ½ Klft. Linden» und Aspen⸗ 
Scheit., Anbruch⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, 
566 Klſt. Kiefern⸗Scheit⸗, Anbruch⸗Scheit'⸗, 
Knüppel, Stockholz und Reiſig, ſowie ein 
Stück Eichen- und 17 Stück Buchen⸗,Eſchen⸗ 
und Rüſtern⸗Klötzer. 
Freitag den 4. Juli d. J. von Vormittag 
9 Uhr ab im Gerichts ⸗Kretſcham zu Frie⸗ 
drichshain aus den Schutzbezirken Heidau, 
Tarxdorf, Pronzendorf und Bautke circa 
1400 Klft. Eichen ⸗Scheit⸗, Anbruch⸗Scheit⸗, 
Knüppel⸗, Rumpen-, Stockholz und Reiſig, 
178 Klft. Buchen⸗, Rüftern», Ahorn⸗ und 
Birnbaum⸗Scheit⸗, Anbruch⸗Schelt, Knüp⸗ 
pel., Rumpen-, Stockholz und Reiſig, 17 
Klft. Birken ⸗Scheit., Knüppel und Stock. 
holz, 246 Klft. Erlen⸗Scheit, Knüppelholz 
und Reiſig, 101½ Klft. Linden⸗, Aspen⸗, 
Pappeln⸗ und Weiden ⸗Scheit⸗, Anbruch⸗ 
Scheit⸗, Knüppel⸗, Rumpenholz und Reiſig, 
376 Klſt. Kiefern⸗Scheit⸗, Knüppel., Stock. 
holz und Reiſig, ſowie 62 Stück Kieſer⸗ 
Stämme und Nutzhölzer meiftbietend und 
öffentlich verſteigert werden. 

Schöneiche, den 12. Juni 1851. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


II. 


[3122] Eine vakante Hauslehrerſtelle bei einer 
Herrſchaſt auf dem Lande iſt ſofort zu beſetzen. 
Darauf reflektirende Kandidaten der Philologie 
oder der evang. 1 8 erſahren die nähere 
mündliche Auskunſt in Breslau bei dem Oberſt⸗ 


D.] Lieutenant Wichmann, Bahnhoſſtraße 9. 


— — — — — 
3086] Ein guter, wohlerhaltener Flügel iſt 
u verkauſen Tauenzien⸗ Straße Nr. 65, drei 
Treppen hoch. 


der General-Landschafts-Direktion in Posen. 


Bei der heute erfolgten Verloosung der in 
termino Weihnachten 1851 zum Tilgungs-Fonds 
n Pfandbriefe sind 


Bekanntmachung 


erforderlichen 3 
mit Beobachtung 


38 
10 


20 
78 


Nummern gezogen orden: 
Pfandbr.- x 
Nummer Gut 

' bf. | Amrt. 


ich vorgeschriebe- 
nen Förmlichkeiten nachstehende Pfandbriefs- 


| Kreis. 


A. Ueber 1000 Rthir. 


3478| Borzeeiezki Krotoschin. 
3491| Belenein Bomst. 
5120 Baszkowo Krotoschin, 
516 dito dito 
3388| Brody- Buk. 
5856) Babimost Bomst. 
(Bombst) 
2140| Babin Schroda. 
2195| Czarnotki dito 
7164| Chlopowo dito, 
7672 Cielce od. Czylez | Pleschen. 
7298| Dion Rröben. 
649 Dobrzyca Krotoschin. 
2219| Dzierzaznik Schildberg. 
5069| Dziewierzewo |Wongrowitz. 
961 | Dzialyn Gnesen, 
1620| Gluchowo Kosten, 
2425| Gogolewo Kröben. 
5677| Graboszewo Wreschen, 
koscielne 
1529| Grabowo dito 
1320| Jaromierz Bomst. 
1151! Iwno Ischroda. 
65080 Janowiee Wongrowitz. 
687 Kretkowo Wreschen. 
2800 Kopanica Bomst. 
5720| Kolno Birnbaum. 
3192| Körnik Schrimm, 
3194 dito dito 
3198 dito dito 
3200 dito dito, 
3649| Konino Buk. , 
4280| Kosieczyno Meseritz. 
(Kuschten) 
7491 Kempno(Kempen)|Schildberg. 
6120 Komorze Wreschen, 
3340 Karno (Karne) |Bomst. 
1048| Ludomy Obornik. 
1050 dito dito 
5982| Lewice re Meseritz. 
3862 Labiszynek Gnesen. 
6178|Lömnica Meseritz. 
7367 |Miloslawice Wongrowitz. 
2920 Mikolajewiee Gnesen. 
7194 Modrze Posen. 
1193 Marszewo Pleschen. 
6632 Mieszkowo dito 
1688 Miloslav Wreschen. 
1708 |Niemezyno Wongrowitz. 
2395 |Niepart Kröben. 
1585 Nekla Schroda. 
2593 Obiezierze Obornik. 
6095 |Opatow Schildberg. 
2560 |Psarskie Samter. 
1600 Poniee (Punitz) Kröben. 
6817|Psary Adelnau. 
7253) Pogorzela Krotoschin. 
209 Przygodzice Adelnau. 
213 dito dito 
407 | Pakostaw Kröben., 
5799 Rusko Pleschen. 
1506 Rogaszyce Schildberg. 
4181| Rojöw dito 
6222| Ryczywöt Obornik. 
6575 Sobotka Pleschen. 
5286 |Szelejewo Krotoschin, 
4635 | Trzeiel Meseritz. 
; (Tirschtiegel) 
4637 dito dito 
1960| Wrzesnia Wreschen. 
(Wreschen) 
7146 Wijewo x Fraustadt. 
3301) Wieszezyezyn Schrimm. 
1925 Welna Obornik. 
5256 Wieekowice Posen. 
5465| Wyganowo' Krotoschin, 
84 Niazno Wreschen. 
7178 Zegocin Pleschen. 
6149| Zbaszyn Meseritz. 
(Bentschen) 
1252| Zalesie Kröben. 
11312 ytowiecko dito 
5 Ueber 500 Ethir. 
1123 |Arkuszewo 
5535 |Bartosewice Krsben. 
50688 |Bieganowo Schroda 
3000 Hay Wreschen 
ielaw 1 
4061 Buluene ee: 
708|Broniszewiee I Pleschen. 
2889 Borzeelenk Krotoschin. 
35150 Charciee Birnbaum. 
1310 Chocieza Pleschen. 
133 dito dito 
36900 Czerniejewo Gnesen. 


Pfandbr.— 
Nummer 
— ü 


Lf, BR [Amel a za 1a Amrt. 


18 


De Eur 


Gut 


2924 


1295 
1473 


D — und 
Karmin 

Cerekwica 

Cerekwica 


0 4898, Czachory 


2128 Chwaleneino 
2996 Chwalkowo 
6307 Dlon 

4926 | Dabrowka 

ludomska 

470!Dzwonowo 
472 dito 

256 Dupin 

676 Dabrowo 
842 Dzialyn 

844 dito 

626 Dobrzyca 
4118 Debowalcka III. 


(Geiersdorff III.) 


6365 Dobroj e wo 
3457 Golaszyn 
(Bährsdorff) 
6130 |Gryzyna 
4400, Gola 
4245| Görki dabskie 
3939| Gnuszyno 
2142) Gogolewo 
6338| Jarzabkowo 
242 Jutroschin 
6418| Janköw 
4560| Kuklinowo 
5538| Kuczkowo 
6585| Krzeslice 
2646| Körnik 
2655 dito 
2891 Konarzevo 
4426 Krzyzanki 
Kamieniec 
Lopienno 
Lipowiec 
Lubin 
77 Lutynia 
3 Lewkowo 
Linowice 


Miloslaw 
Marcinkowo 
görne 
Murzynowo 
"borowe > 
Myszkowo 
Miniszewo 
83 Nowe miasto 


(Neustadt a. W.) 


Nekla 
Nowiec 


Ossowasien 
Lrednia 


(M.-Röhrsdorff.) 


Olbracbeice 
(Ulbersdorff) 
Popowko 
Pawlowo 
Przygodzyce 
927 Pudliszki 
6299 Pleschew 
(Pleschen) . 
6295 dito 
6301 dito 
3999, |Parusewo 
1783 |Przystanki 
6241 Pogorzela 
4195 | Podolin 
3431 Przysicka 
niemiecka 


(Deutsch Presse) 
3334 ‚Piotrowo 


„32|Przybinia 
530| Pakoslaw 
4935 | Przylepki 
1208 Raszkowo 
596 | Rokossowo 
2107 | Rudniczysko 
5778 Rybno 
1482 Ruszköw 


3189 Skoki (Schokken) 


4039 Szezepankowo 
3168| Swiatkowo 
— Sadowıe 
Sedziwojewo 
4170 Srebrnegörki 
5388| Sliwniki 
5493 ‚Starezyn 
804 Swidnica II., 
Zedlitz Il. 
4388 Szelejewo 
1605 Skoroszewiee 
2845 Tuczemp 
3933 Tuchorze 
2849 Tuczemp 
1851 Trzeinnica 
668 Tokarzew 


Lewiee (Lewitz) 


Ossowasien görna 


(0.-Röbrsdorfl.) 


ri 


7 1 4 
. Kreis. 


Kosten « 
Pleschen. 
Wongrowitz, 
Adelnau. 
Pleschen. 
Schroda, 
Kröben. 
Obornik. 


Wongrowitz, 

dito 
Kröben. 
Bomst. 
Gnesen, 

dito 
Krotoschin. 
Fraustadt. 


Samter. 
Kröben, 


Kosten. 
Kröben. 
Sehubin, 
Samter. 
Schrimm, 
Gnesen. 
Kröben. 
Schildberg. 
Krotoschin. 
Plescben. 
Schroda. 
Schrimm, 
dito 
Kröben, 
dito 
Kosten. 
Wongrowitz. 
Krotoschin. 
Kosten. 
Krotoschin. 
Adelnau. 
Mogilno. 
Meseritz. 
Wreschen. 
Mogilno, 


Schroda, 

1Samter: 

Pleschen. 
dito 


Schroda. 
Schrimm. 
Fraustadt, 


dito 


dito 


Obornik. 
Wongrowitz. 
Adelnau. 
Kröben, 
Pleschen. 


dito 
dito 
Wreschen, 
Samter. 
Krotoschin. 
Wongrowitz. 
Kosten, 


Schrimm. 
Fraustadt, 
Kröben. 
Schrimm. 
Adelnau. 
Kröben. 
Schildberg. 
Gnesen. 
Wongrowitz; 
dito 
Samter. 
Wongrowitz. 
Adelnau. 
Wreschen. 
Wontzrowitz. 
Adelnau. 
Wongrowitz. 
Fraustadt, 


Krotoschin, 
Kröben, 
Birubaum. 
Bomst. 


za e 


Schildberg. 
dito 


2079 Wierzchaczewo Samter. 


3294 Wilkewo 


I Pfandbr.-| nu j 7 
Nummer. Gut. "Kr * 
Et. | Amrt. A E 
— —— 
90 39420 Wrenki(Wronke) Suti 
192 5944] dito 
196 59480 dito ale 
18 17160 Wargowo Posen, 
17 1706; Wroblewo Samter. 
16 376 Wydsierzewiee Scbrods. 
49 1850 Wrzesnia Wreschen. 
(Wreseben) ’ 
25 208] Xian dito 
130 3371 Ziemlian , Kröben. 
16) 1461|Zakrzewo Gnesen. 
16 5308 Zerniki Schrimm. 
63| 5177 Zbaszyn Meseritz. 
j | (Bentschen) 
37 1045 Lalesie Kröben. 
C. Ueber 250 Rthlr. 
1281 1751] Borzeciezki Krotoschin. 

10 797|Bedzieszyn Adelnau. 

22 17710 Chelkowo und Kosten. 
1 n 
98 2214| Czerniejewo . 

9| 2178Chlastawy er 
17| 685]Czekanow Adelnau. 
77 35710 Dobrojewo Samter. 
791 3573 dito dito 
11) 282 Golenein posen. 

9) 965] Glinno Wongrowitz. 
31) 1037 Crodzisko Pleschen. 
20 1469 Jaroslawiec » Schroda, 
60 2724 Jeicwo Schrimm. 
11) 2846 Kempa Samter. 

9| 3136| Kotarby Pleschen, 

13] 2196 Karsewo I, Gnesen. 
24 1526 Kolybki Wongrowitz, 

9 3247| Karski Adelnau. 
50| 2814] Kuklinowo Krotoschin. 
40 3489 Lubasz Czarnikau. 
13 1896|Lechlin Wongrowitz. 
12| 1627 Lagiewniki Posen. 

21 3245) Lubowo Gnesen. 

54 644 Ludomy Obornik. 

9 1833 Mlodzikowo Schroda, 
71781 Nieszawa Obornik. 

20 2877 Napachanie Posen. 

31 2909| Niegolewo Buk. 

366 941|Niemcezyno Wongrowitz. 
32 2626 Oporowo Fraustadt. 

9| Ta Pawlowek Pleschen. 

9 1580| Popowo Ignaeewo|Gnesen. 

130 3531| Pleszew Pleschen. 
7 (Pleschen) 

36 3299 Psary Adelnau. 

76 412 Pakoslaw Kröben. 

12 1924 Raczkowo ongrowitz. 

8 2065| Ryezwöl Obornik. 

20 973|Stawiany Wengrenig: 
70 1991|Sierniki — dito 

20 2079 Sokolniki wielkie Samter. 

5 (gross) 

16 18210 Szezepowice Kosten. 

24| 1419 | Sosnica Krotoschin, 
26| 1045 Strykowo Posen. 

20 3211 |Slawoszewo Pleschen. 

9| 3698 Swigezyn Schrimm, 
13| 2017\Studzieniec Obornik, 
58| 2172) Slupia Schildberg. 
67 2279 Trzeiel Meseritz. 

ı| (Tirschtiegel) 
260 2634 Torzeniec Schildberg. 
37 1243 Wiry Posen. 
7 1954 Wierzyce Gnesen, 
> un Zee Ren Sehildberg. 
apno 1 
181 416 Wehskows rs 
(Waschke) 
25] 2462 Wroniawy Bomst. 
10 1905 Wysoka Wongrowitz. 
33 1861(Zembowo Buk. 
26) 1813] Zieleniec Wreschen, 
20| 2378) Zolkowo Kröben, 
341 945|Zbyszewice Chodziesen. 
D. Ueber 100 Rthlr. 
21! 5456| Bobrowniki B. Schildberg. 
14 1670| Bieniewo, Adelnau. 
9 8012 Boszkowo Kosten. 
30 2403| Borzejewo Schroda, 
31 8755| Baborowo Obornik, 
54 2155|Bolechowo Posen, 
55 10174|Borek Krotoschin. 
57 10176 dito dito 
28 903 Boguszyn Pleschen, 
23| 965 Bobrowniki C. Schildberg: 
30) 9695 Bartoszewice Kröben. 
54| 2632| Czarnotki Schroda, 
32| 2465| Cykowo Kosten. 
14| 5972 Ahlen Meseritz. 
65! 122/Choeiczav Pleschen. 
67| 7543| Czeslawice Wongrowitz, 
321 4772 Chudopsice Buk. 
20 918! Cmachowo Samter. 
4 3324| Chlewo Schildberg, 
24 5797| Cbareięe Birnbaum. 
10 4353| Chalowy Schrimm, 
8. 3533 Chyby Posen, 
126 10603 Endet Kosten, 


Pfandbr 
Nummer. 
. E Amrt. 


775 


j 


18 DT Debowalcka II. 


(Geiersdorttiö] 


37 3071| Debowalcka J. 
(Geiersdorf I.) 


15911380 Dobrojewo 
1910106 Dobramysi 


77 6830 Dobrzyca 
600114130 Daleszyno 
29112760 Dion 

57 797 babrowo 
| 799 Gôra 

131 801 dito 
14| 802] dito 
15 803 dito 


44 


51 
78 


47410 Golenczewo 
4854 |Grzebienisko 
2 owo 


1 
29 10674] Gosı 
31110676 yezyn 


dito 
1372] Gluchowo 
5713 Golssayn 

0 Bährsgorff) 
8372] Gostyn Ir, 
8870 dito 
7829 Grabonög' 


11560 Gorzewo 


6811| Gowarzewo 
6074| Golimowo 
2206 Goscieszyn 
6i01|Gnuszyno 
7495| Jelitowo 
4431| Karna 
322|Konarskie 
4366 | Konojad 
4757 Kuyszyn 
97350 Kotarby 


10 10138 Karski 


216949 
23 6951 
21 1948 
47110239 


Kanino 
dito 
Kemblowo 


Kuklinowo 
Kosieczyno 

(Kuschten) 
| Latalice 


dito 
4786 | Ligotta 
8276 


Lewkowo 


27300 Maczniki 
393 |Miaskowo 
304 dito 
1119 / Morownica 
5265| Modliszewo 
1943 Mitostaw 


11069 Modrze 
11071 


dito 

446 |Mikolajewice 

808 Mareinkowo 

görne 

1586| Miedzianowo 

2928| Niepart 

2932 dito 

3711|Niepruszewo 
63 Nowiec 

7887 | Oporowo 


49|10318| Osiek 


28 
12 
26 


112 


3598| Piotroewo 
K Pruchnowo 


4966 Popowo Ignacewo 
7183| Ptaschkowo male 


4453| Pniewy (Pinne) 
4988| Pomarzonki 
4347|Powodowo 
4349 dito 
5042| Piotrkowice 


(klein) 


2099, ‚Pomiany 

8519 Rusko 

571 Rokossomo 

573 dito 

7983| Ro 

3115] Rostworowo 

3117 dito 

3121 dito 

7 Recz 
Rybno 


4 

10338 
72 1741 n Rudnieze 
27 10034 


Me 


Rögassyee 
Suchorzewo 
Stempuchowo 
Skrzetuszewo 
2270 Strykowo 
5322 Studzieniee 
7706 |Szelejewo 


84|11772|Siedmiorogowo 
32 12050 Tarce 


3412052 


dito 


Kresko (Krantz) 


5 3814 Tulee 


1010081 Tomaszewo 


22 11283 Tworkowo 
20 9279 Ustaszewo 
18] 4490 Usarzewo 
131 5158| Wolanki 


Samter. 
Fraustadt. 
Krotoschin. 
Schrimm. 
Kröben. 
Bomst, 
Posen, 
dito 
dito 
dito 
dito 
Samter, 
dito 
Adelnau, 
dito 
Kosten. 
Kröben. 


dito 
dito 
dito 


8 


W. reschen ” 
Posen. 
dito 
Gnesen. 
Mogilno. 


Adelnau. 
Kröben, » 
dito 
Buk. 
Schrimm. 
Fraustadt. 
Kosten. 
Samter, 
Wongrowitz, 
Bomst. 


Schiläberg, 

Pleschen. 
Rröben. 

dito 

dito 
Posen. 

dito 

dito 
Wongrowitz. 
Gnesen. 
Wongrowitz. 
Schildberg. 
Pleschen. 
Wongrowitz. 
Gnesen. 
Posen. 
Obornik. 
Kroteschin. 

dito 
Pleschen: 


Obornik, 
Wongrowitz, 
Schroda. 
Gnesen, 


T 
il 
| 


Nu I 1 Nummer, Kreis. Nummer. Ger. | ar ea 
aan 4 Li.| Art. a 12 5 ws 
15] 5160| Wolanki Sete. 350 124 %% I [Samter. A. Ueber 1000 Rthir. 
45110345 Wronki 7 — 103 10174 Grabkowo * e, 47 33530 Karezewo Kosten. J. 47 
15 4747 Wegry II. * — = 3 Bin r 9672 Kretköw Wreschen. dito 
— 2 5 u 8 
230 38980 W. ki 3 Schroda, 58 9016| Gn Fraustadt. Ane Laut. * 
38 7213| Winnagöra dito 42 10143 Gostyezyn Adelnau. B. Ueber 500 Rthir. 
14| 1752| wilkonice Kröben. 40) 423/Golun Schroda-. 12] 6187 [Klony Schroda. J 47 
19 9636 Wioszanowo Wongröwitz. 35| 5225|Grzebienisko . |Samter. 27| 435 Mikolaje- Gnesen. W. 46 
60 6981| Wrotkowo Krotoschin. 32 10885 | Gorzewo Wongrowitz, wice 
-79| 313]Xiazno Wreschen, 21| 6500 |Golimowo Gnesen, 32] 2444|Przytoczua Birnbaum. W.47 
13| 6821 Zabikowo Schroda. 5110 4637| Körnik Schrimm,, 33| 1595| Welna Obornik. J. 47 
53 4874 — Buk. — — — dito C. Leber 250 Rthir. 
Zieleniec sa ito dito be ; 5 
13) f e Seren 4 5701 ee CL e 
330 3104|Zydowo Posen. Kuszewo Wongrowitz. g 29 5 g or 
i a ee e eee e eee ee, [WE 
161 37930 Zberki Wreschen. | ito dito g 3 i 
50111055 degocin Pleschen. 27| 9658| dito dite D. Ueber 100 Rthir. 
9/11780| Ztetniki Schroda. 22| 5576 Kowalewo Chodziesen. 11| 1667 Bieniewo Adelnau. J. 47 
57 3969 Zörawice Schubin. 25 5579 dito dito 35 2094 Chludowo Posen. W.46 
50 3971 dito dito 34 7905 dito Pleschen, 30| 2671 Dzierzaznik |Schildberg. dito 
8 1984 Zbyszewice Chodziesen. = 23 Koryta Krotoschin. 4 A N Pet 85 2 
5055 Leg Pleschen. 4 52 Gostyn II. röben. J. 46 
E. Ueber 50 zichir. 25! 9602! Lubowko Gnesen. 49 3332|Göray Birnbaum. |W.47 
5490 Bilezewo  |Adelnan, 29 4767 Lagiewniki Posen. 16011562 Gorzewo Wongrowitz. dite 
4147 Babin ee 32| 147|Miedzylisie Wongrowitz. 40 en Keen? 8 1 
37330 Budziszewo ornik. 18! 3474 Maezuiki Adelnau. 47 8 szyczyn chrimm, ito 
4082 Bojanice _ Fraustadt. 2218 Malpin Schrimm. 38 9073|Nowydwor |Meseritz. W.45 
2143 Be n een. 25 221 dito dito (Weiden- 
5398) Czacz osten. 7 223 dito dito. vorwerk) 
1236 Chlebowo Gnesen, + 224 dito dito 33| 3425 | Przysieka Wongrowitz. | W.47 
2768 Czerniejewo dito 30 226 dito dito 20 2039 ‚Ruszkow dito dito 
2770 dito f dito 45 142 Malezewo Gnesen. 57 2654 Trzeinniea |Schildberg. J. 47 
4016 Dziecmiarni dito 62 771 Morownica Kosten. 24| 2426!Wroblewo [Samter. dito 
— — Sebildberg. 49| 8577|Napachanie Posen. E. Ueber 50 Rtulr. 
263| Dabrowo Bomst. 141| 2237|NcklaD . |Schroda. 54| 304|Bronisze- |Pieschen. !W.47 
— — Hot Wongrowitz. 53| 2531 r — wice - 8 
olimowo Gnesen. 160 3571|0ssowo reschen. ; 
— —— Pleschen-. 97 7876 eee : ae = ur 3 Fee ee A 
nuszyno . 58 7266| Ptaszkowo male |Buk, ud N 0 ) wa 
BE. [Here a) ul , e [un 
3968) Glozewo Meseritz. 23| 5422| Piotrkowice Wongrowitz. male (klein) * ö 
3547 Grab Pleschen. 26 5425 dito dito 464 5096| Wronke | dito J. 44 
743 Jankowo Gnesen. 71) 8646 Poarowo Samter, h 
1475|Jeroein Pleschen. 47| 4872|Pakoslaw Buk. F. Ueber 25 Rihlr. 
1738 — ze ” 2 Podolin Wongrowitz. - ep Posen, 1. 47 
27760 Izdebno ogilno. Powadowo Bomst. 7 dito dito W.47 
234 Konary Kröben. 13 5705| Pawlowo Pleschen. 49) 2111|Cerekwica |Pleschen, J. 47 
4122 Kempa Samter. 34| 63330 Popowo polskie Kosten. 2606 Chlebowo Gnesen. W. 47 
3167 Kobylepole Posen. (Polnisch Poppen) 30] 1840 Gorzyezki Kosten. J. 40 
2340 Kareze wo Gnesen. 47 8007 Czarne Piatkowo|Schroda. 520 28860 Grodzisko pleschen. J. 47 
4459 1 male dito 2 9957 Racadowo Pleschen. 30 2 Ze ern 28 N 
7 zegnowo G u rabianowo chrimm. 0 
4695| Mysiniow Schildberg. 67| 1497|Slupia wielka Schroda” 55 3677 |Jurkowo Kosten, W.44 
3037 Fre dito os! Oi nn ’ 46 DR re Birnbaum. W. 46 
1655|Mörka Schrimm. ) Slawoszewo pleschen. 58 szyczyn Schrimm. dit 
1240 —— t dito 115 3 e e Krotoschin. 171 3473 B Adelnau. W.47 
4384| Murzynowo lesne|Schroda, 80| € plawie Posen. 69) 2010| Rogaszyce |Schildberg, J. 47 
58 Nowe miasto, Pleschen. 38 7911|Sokolowo Kosten. 70 2011) dito dito n J. 46 
Neustadt 159 7710|Szelejewo Krotosch in. 43| 5453 Slembowo [Wongrowitz. W 44 
1711 Niemezynek Wongrowitz. 26 379 Tokarzew Schildberg. 40 1838 Szezury Adelnau. W. 45 
m Niniuo Obornik = — diio dito 72 3489 Sulenein  |Schroda. |W.47 
5 OsSO O 2 11! 3394| Trzeinniea dito 30 4407| Wegierskie dito W.44 
Ossowiec Neri 120 60640 Tuchorze Bomst. 106| 2560| Welna Obornik,  |w.46 
3431 Pawlowek Wongrowits. = ee 3 Posen, den 3. Juni 1851. 
Parsk 1 ysoczka 2 
1 Piotrko 185 Kosten. 2 70 10425 |Zegocin Pleschen, Gieneral-Landschafts- 
0 wie Wengrowitz, Direktion. 291 
Parusewo Wreschen. 7 ir 7 ea 8 ab. Er Moe bein a ee Er in RN 3 
Psiepole Rrotoschin. Foren ehubin. 
(Hundsfeld) 39| 6150| Zerniki. Obornik. 3114] Kommiſſions⸗Beſorgung 
Popowo polskie Kosten. 631 3597'Zlotniki Posen, Ein Geſchäftsmann, deſſen Verkehr ſich au 
4 1 } Indem wir die Pfandbriefs-Inhaber hiervon | Die Dorf Krämer und Gaſtwirthe der Reif 
42 5084 Hudnieze Wongrowätz. in Kenntniss setzen, fordern wir dieselben] Liegnitz, Jauer Goldberg und Hainau und an- 
A 3944 Sobiesierni dito gleichzeitig auf, solche nebst sämmtlichen Kon-] derer mehr erstreckt, wünſcht den Mitverkauf 
30 1883 8 Posen. pons von Weihnachten 1851 ab, schon in dem eines oder einiger paſſender Artikel des ländli⸗ 
80 2657 an 2 Gnesen. pro Johanni d. J. bevorstehenden Zinsen-Zah- | Gen Bedarfs gegen mäßige Proviſion auf ſei⸗ 
80 1603 Sadowie Schildberg, lungs-Termine, bei Vermeidung eines auf ihre | nen ohnehin ftattfindenden Rundreiſen mit zu 
4874 81 Sr Adelnau, Kosten zu erlassenden öffentlichen Aufgehots übernehmen. Portofreie Adreſſen unter I. E. 
2 — : 32 0 — an unsere Kasse gegen Empfangnahme einer] befördert Hr. Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 
22 . a reschen. darüber zu ertheilenden Recognition einzulie- Nr. 28. 
28 2780 Strzeszki chroda. fern und demnächst den Nennwerth der ein- : 
31 2085 Tarostowo Gnesen. gelieferten Pfandbriefe am 2. Januar 1852 in 3109] Anzeige. 
2¹ negem Birnbaum. baarem Gelde nebst der etwanigen V Die zwei engliſchen Drehmangeln im 
2183 Wegey II. (We:|Adel gen Vergütung 9 
ee A ee 
2 8 iner rse, jedoch unter d i 3 N z 8 
20 nz kur Krotoschin. und 312 der Krediturdnung Bebi, a der Wittwe Finde käuflich erworben uud werde 
73| 681 Zalesie dito Höhe dieses Aufgeldes enthaltenen Modifika-| ſolche von Michaelis d. 3. ab übernehmen 
33] 2025 Zegrowo Kröben. tionen, in Empfang zu nehmen, und für meine Rechnung in demſelben Lokale 
N Kosten. Sollten die Inhaber der oben verzei fortführen. Breslau, den 15. Juni 1851. 
2 * Ueber 25 Nen Pfandbriefe, der gegenwärtigen Münzen men Carl Scheffler 
3 —— er => Adelnan. 3 dieselbes in ee Huf» und Waffenſchmled. 
38 9 Schroda, nicht einliefern, so haben dieselben nach 40 5 
Ae eee een, jung 315 der Kreiteränung zu gewärigen,| 15 Ein Garten 
290 6476| Czernieje wo Gnesen. dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse nie- .. 505 ’ . 
a 6478| dit dito dergelegt, von da ab nicht ferner verzinsg, | bier am Stadtgraben 20 Ruthen Front, 19 lief, 
52 5049 Cb — An Nan und dass bei einer spätern Präsentation der- mit einem Wohuhäuschen, vielen Obſtbäumen 
8 5 selben der Betrag der unterdess fällig gewor- und Wein, ift zu verkaufen oder zu verpachten, 
54] 5051 Br dito denen und realisirten Zinsconpons von dem Breslau alte Taſchenſtraße Nr. 28, durch 
+ 2181 Cheimns Per Kapitale in Abzug gebracht werden wird, J. Müllendorff. 
410872 Czewuj Mogilne 
jewo 1 1681] Bei dem Lohhändler J. Reichelt 
11 — Na 5 N ele ten „ 3 in den N Bug on 5 cal Prien an 
1 f N un Terminen » bis jetzt aber] Centner eichener Loh von Spiegelrinde und jun» 
9 9262 9 1 nicht eingelieferten 4% Pfandbriefe an deren gen Eichen zu verkaufen, Die Sieerlage be 
a a ritz, ureichung an unsere Kasse und Erhebung | findet ih in Michelau in der Lohmühle des 


(Grossdammer) 


der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


785 


Plandbr.- 


Herrn Salzbrunn. 


Einzeichnungen zu der Reiſe nach Lon⸗ 
don und zurück während der Zeit der 
Induſtrie⸗Ausſtellung durch Vermittelung 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin 
für 100 Thlr. ab Berlin, wie Nr. 157 
und 158 der Breslauer Zeitung nachweiſt, 
übernimmt in Breslau C. A. Kudraß, 
Herrenſtraße 20. 


Einem Jeden, der während der Dauer 
der Imduftrie = Ausftellung zu London eine 
Reiſe dorthin beabſichtigt, kann ich aus pol⸗ 
ler Ueberzeugung die von den Herren Köp p 
und Schütte zu Berlin eingerichtete Rei⸗ 
ſeanſtalt empfehlen, da dieſe Herren nicht 
allein die gemachten Verſprechen pünktlich 
erfüllen, ſondern auch in jeder Hinſicht den 
Wünſchen der Reiſenden entgegen kommen. 
Auch darf ſich keine Dame ſcheuen, von 
dieſem Arrangement Gebrauch zu machen, 


da auch für deren Bequemlichkeit die größte 


Sorge getragen wird, worüber ich am beſten 
urtheilen kann, da mich meine Frau auf 
dieſer Reiſe begleitet hat. 
A. B. v. Schrötter, Landgerichts⸗ 
rath a. D., in Zoppot bei Danzig 
wohnhaft. 
Vorſtehender Erklärung treten vollkom⸗ 
men bei: 

Oberfinanzrath Wiederhold, nebſt Frau 
und Tochter, aus Kaſſtl. — Härtel, 
Fabrikant aus Waldenburg in Sachſen 
— Reisner, Kaufmann aus Danzig 
und Hull. 

Franz Liebig, Fabrikant aus 

Reichenbach. 

Joſeph Barndt, Druckermſtr. 
Barthels, Rittergutsbeſitzer, Erfurt. — 
Kleibolte, Kaufmann, Harſewinkel, Weſt⸗ 
falen. — Arnſtein, Privatm., Berlin. 
— b. Griesheim, Privatm., Kaſſel. — 
Lichtenſtein, Großhdl., Königsberg i. Pr. 
— Schiefferdecker, Brauereibeſitzer, 
[2008] Königsberg i. Pr. 


[1846] Freiwilliger Verkauf. 

Das mit gehörige, ganz nahe an der Stadt, 
Ober⸗Kahle Nr. 1082 hierſelbſt belegene Gar⸗ 
ten⸗Grundſtück, bisher zur Reſtauration mit 
gutem Erfolge benutzt, und im Jahre 1848 auf 
12,498 Thlr. gerichtlich abgeſchäßt, bin ich Wil⸗ 
lens, meiftbietend zu verkaufen. Hierzu habe 
ich einen Termin auf 

Donnerftag, den 19. Juni d. J., 

Nachmittags von 2—6 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ergebenſt einlade, daß 
die näheren Bedingungen auf mündliche oder 
ſchriftliche portofreie Anfragen bei dem Auktio⸗ 
nator Herrn Gürthler, Neißſtraße Nr. 328 
in Görlitz, oder durch mich zu erfahren ſind. 

Das Grundſtück ſelbſt hat einen Flächeninhalt 
von drei Morgen 44% O., welcher außer 
den Bauſtellen zu einem Kaffee⸗Garten mit 4 
offenen ar 3 ver et. Sommerhäufern, 
einem umens», emüle» ras⸗ . 
Garten verwendet ift, . . und. e 

Das Hauptgebäude enthält 17 Stuben, 6 
Kammern, 5 lichte Küchen, 1 Speiſegewölbe 
und Kellerräume; das Seitengebaͤude eine ele⸗ 
gante, eingebaute Kegelbahn, 2 Stuben, 4 Kam⸗ 
mern, I lichte Küche, 1 Waſchhaus, 1 Keller, 
und ſind außerdem in den verſchiedenen Neben⸗ 
gebäuden für circa 20 Pferde Stallung, Wa- 
genremiſen, Holzhäuſer u. ſ. w. vorhanden. 
Sämmtliche Gebäude befinden ſich im beſten 
Bauzuſtande, da ſolche zum größten Theil erſt 
vor u Jahren neu und ſolid erbaut wor⸗ 
den ſind. 

Als Anzahlung würden 2 bis 3000 Thlr ge. 
nügen, während das Reſtkauſgeld bei Ueber⸗ 
nahme von Hypotheken größtentheils zu 4 pCt. 
Zinſen belaſſen werden kann. 

Görlitz, den 31. Mai 1851. 

J. E. A. Röder, Brüderſtraße Nr. 136. 


In Bleich⸗Waaren 


werden zur Beſorgung ins Gebirge übernommen 


bei Ferd. Scholtz, Bütknerſtr. Nr. 6. 
3021] Die Milchpacht auf dem Dom. Klein ⸗ 
Achau iſt Ba den 2 


2] Not wendiger . 
Königliches Kreis Gericht zu Liſſa, 
am 8. März 1851. 

Die zum Nachlaſſe des zu Storchneſt verſtor⸗ 
benen Färbers und Gutsbeſitzers Auguſt Lud⸗ 
wig Stemmer gehörigen Grundſtücke, als: 

F 
eſtehend aus Wohn⸗ rthſchaftsge⸗ 
bäuden, Aeckern, Gärten und Wieſen, = 
richtlich abgeſchätzt auf 13,600 Nthle. 12 


Sgr. 2 125 

das Wohnhaus Storchneſt Nr. 56, jetzt 

58, nebſt Zubehör, zwei Ackerſtücken und 

7 3 abgeſchätzt auf 1560 Rthlr. 
gr. 3 


wei 

das Wohnhaus Storhnefi Nr. 59, frü⸗ 
her 57, nebſt Zubehör, und einem Obſt⸗ 
garten nebſt Wieſe, abgeſchätzt auf 120 
Ahle, 22 Sgr. 6 Pf.; 

das Wohnhaus Skorchneſt Nr. 90, frü⸗ 
her Nr. 88, nebſt Zubehör und einem Ge⸗ 
müſegarten nebſt Wieſe, abgeſchätzt auf 
190 Rthlr.; 

die Freiſcholtiſeinahrung Laune (Loniewo) 
Nr. 3, 11 5, beſtehend aus Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, Aeckern, Gärten und 
75 abgeſchätzt auf 3072 Rthlr. 6 Sgr. 


+ 
zuſammen abgeſchätzt auf 18,543 Rihlr. 18 
Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothelkenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 
5 am 21. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


1986] Die bevorſtehende Theilung bes Nach⸗ 
laſſes der verwittweten Frau v. Wolff, Hen⸗ 
riette Caroline, geborene v. Randow, zu 
Breslau am 13. April d. J. verſtorben, wird 
hiermit den unbekannten Erbſchafts⸗Gläubigern 
bekannt gemacht. 

Namens der Erben: 

Der Rechts⸗Anwalt Rhau. 


Auktion. Am 18. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in Nr. 38 Reuſcheſtraße eine Partie 
Dachleitern verſteigert werden. 5 
[8115] Mannig, Auktions⸗Kommiſſar.“ 


[257] Auktion. 
zm Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts 
hierſelsſt werde ich die zum Nachlaß der ver⸗ 
wittweten Gutsbeſitzer Benke, 5 

eborenen Scholz, den Ns egenſtände, be⸗ 
ſtehend in Silberſachen, Möbeln, Leinenzeug, 
Betlen, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Gläſern, 
Flaſchen, Wagen und Geſchirren, 2 Schellen. 
eläuten, einem neuſilbernen Kutſchenzeug nebſt 

ubehör, Jagdtaſchen und dergleichen auf dem 
Schloſſe zu Schmartſch den 25., 26. und 27. 
Juni d. 8 von Vormittags 9 Uhr ab öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung verſteigern, und werden Kaufluſtige 
hierzu eingeladen. 

Breslau, den 5. Juni 1851. 


g i . 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗Aktuarius 
und Bureau-Vorfteher. 


2000] Nachlaß⸗Auktion. 

Donnerſtag den 19. d. Mis. Nachm. von 
2 Uhr und Freitag den 20. Vorm. von 9 Uhr 
ab werde ich Ketzerberg Nr. 29, 1 Treppe hoch, 
die zur Goldſchlager Keſſelſchen Nachlaßmaſſe 
gehörigen e beſtehend in 


[u 
— 


0 
— 


* 
— 


or 
— 


beln, Prätioſen, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücken, Porzellan, Haus- und 
Küchengeräthen, 
öffentlich verſteigern. ! . 
Donnerſtag den 19. Juni Nachm. von 5 Uhr 
ab kommt eine große Partie geſchlagenes Gold 
und Silber mit vor. ng 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


3098] Den hieſigen und auswärtigen 
geehrten Kunden des ſeel. verſtorbenen Gold⸗ 
ſchläger Herrn Carl Keffel machen wir 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir das 
Goldſchlägergeſchäft, Ketzerberg Nr. 29, un: 
ter der Firma \ 

Carl Keſſel's ſel. Erben 
fortſetzen werden, und bitten, das dem Ver⸗ 
ſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch an uns 
übertragen zu wollen. 

Breslau, den 16. Juni 1851. 
Gebrüder Kaufmann, Goldſchläger. 


90 - 
le Journaliere. 

Unfere Journalière geht täglich dreimal, 
nach Ankunft der Breslauer Früh⸗ und 
Nachmittag⸗Poſt, von Hirſchberg nach Warm⸗ 
brunn und ebenſo zurück. 

QJaacklitſch u. Jentſch. 


aria Eliſabethyh 


Verleger: H. Barth in Breslau. 


* 


Bekanntmachung. 


Ein leichtſinniger, junger Mann, zuletzt wohn⸗ 
1 ſich unterſtanden, mich ſei⸗ 

nen zahlreichen Gläubigern auf eine Weile zu | 
ich für ihn Zahlungs ⸗Verbind. 


haft in Berlin, 


nennen, du 

lichkeiten übernehmen würde, oder gar dazu ver 
pflichtet ſei, und angeführt, daß er ſeinen Auf⸗ 
enthalt in meinem Hauſe nehmen werde. 

Alle dieſe Behauptungen ſind durchaus falſch, 
was ich zur Warnung Diebe bekannt mache. 
Leipitz bei Strehlen, den 15. Juni 1851. 
Herrmann v. Seydlitz⸗Kurzbach, 
Beſitzer von Leipitz und Sadewitz. 


eh Dan c 0 a a 
Verfaufs: und Kaufs⸗Anzeige. 
An 100 Centn. Wergpfocken in ſchöner, reiner, 
trockner Waare, 
150 alte ausgeleſene, klein und locker 
gufgezupfte Watte pro Centner 

5,56 up 7 Athlr., 

unausgeleſene, ungezupfte pro 

Centn. 4 Rthlr., mn 

Schweinsſeitenhagre, in einer 

langen, trocknen Waare, pro 

Centn. 4 Rthlr., 

ſortirte Schweinsborſten, erſte 

Sorte 27% Sgr., zweite Sorte 

15 Sgr., Zwickſtoß 10 Sgr., 

Gußbrucheiſen, 

46 75 

tarkes brauchbares Eiſen zum 

Verſchmieden, 

150 grünes Bruchglas, 

2 Maſchinen zur Wattenfabrikation, wovon die 
eine ganz von Eiſenguß, in Eiſen⸗ und Meſ⸗ 
ſing⸗Lagen geht und vom größten Kaliber iſt. 

Auch kaufe und zahle ich für unſortirte und 
ſortirte Lumpen allen auswärtigen Händlern die 
höchſten Preiſe, kaufe ſolche in allen großen 

Quantitäten. Zur Erleichterung und Erſparung 

der Fracht, nehmen richtig ſortirte Lumpen zur 

weiteren Verſendung für mich an: die Güter⸗Ex⸗ 
peditionen Breslau, Liegnitz, Haynau, Bunzlau, 
jedoch muß zuvor eine Probe von jeder Art nach 

Neumarkt eingeliefert werden, denn nur für gut 

ſortirte Lumpen kann ich den Ort der Einlie⸗ 

ferung zum baldigen weitern Verſandt beſtimmen 
und für ſolche ſehr hohe Preiſe zahlen; hingegen 
unſortirte und ſchlecht ſortirte können nur nach 

Neumarkt geſandt werden. 

Neumarkt, im Juni 1851. 


J. H. Krantz. 


2011] 
Pfeffer 


baut 
13099) 


80 
3000 Pfund 


400 Centn. 
So- 


100 = 


1 a 
Morik Siemon, 


Weiden⸗Straße, Stadt Paris. 
Geſunden, friſchen, 
neuen Matjes ⸗Hering 
in ausgezeichneter, feiner, fekter Qualität, 
alle früheren Sendungen in dieſem Jahre 


übertreffend, das Stück 1 Sgr., in kleinen 
Gebinden und ganzen Tonnen billiger, ver⸗ 


kauft C. F. 5 Rettig, 
Kupferſchmiedeſtraße 
[1996] Nr. 26. 


[2005] Der Niederlagſchein des hieſigen königl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amt über H. V. Nr. 10. 1 Kite 
Cigarren Br. 2 Ct. 2 Pfd., B. ſol. 141, iſt ver⸗ 
loren gegangen und wird nach § 33 des Packh. 
Regul. hiermit amortiſirt. 
reslau, den 16. Juni 1851. 
Eichborn u. Comp. 


e Ausſtellung eines großen geſtickten 
eppichs von Montag bis Sonnabend im 
Prüfungs⸗Saale des königl. Mathias⸗Gymna⸗ 
ſtums, von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 6 uhr. Entree 24 Sgr. Das halbe 
Dutzend Billets 10 Sgr. 


[3105] Mehrere Myrthenbäumchen 
von verſchiedener Größe, 2 ſchöne 
Epheu, 3 große Oleander und eine 
Menge beliebter Napfgewächſe ſtehen 
zum Verkauf in 

Morgenau Nr. 1. 


bun Ein brauner Hühner⸗ 

und mit kurz geborner Ruthe 
und mittellangen Behängen, 
weiß und braun getigerter 
Bruſt und Läufen iſt abhanden 

gekommen. Derſelbe trug ein Halsband, wor⸗ 

auf der Name des Beſitzers gravirt iſt. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


1973) Zu Johannis zu beziehen: 
Kirchſtraße Nr. 21 (in dem Haufe, wo der 
verſtorbene Miniſter Graf Brandenburg wohnte) 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 


ad Küche und Zubehör. Das Nähere eben⸗ M. 2 


daſelbſt. 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 


1995) 


Kattun⸗ 


Ausſchnitt 


bei Wohl und Cohnſtädt, Nitolaiſtraße. 


Wir empfehlen unſer durch direkte Zuſendungen aus den erſten Fabriken des 
Fabriken des Inlandes neu aſſortirtes Lager % breiter, nur echtfarbiger Kattune 


zu billigſten Preiſen. 


Auch werden auf Verlangen Proben von Kattunen ertheilt, ſowie auswärtige 


Beſtellungen beſtens beſorgt. - 


| Wohl und 
Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke Nr. 1 
dicht neben der Tuchhandtung 


3097 7 
Nach Obernigk 
zur Concert⸗Muſik, 
zum ſtillen Glück, 
für Mittwoch den 18. Juni, und auf Verlangen 
Tanzmuſik im Saale, ladet ein: 
- die neue Bade⸗Reſtauration. 


i Warnung. 
Schulden, die, gleichviel von wem, ohne mein 
Wiſſen auf meinen Namen gemacht werden oder 
bereits gemacht worden ſind, bezahle ich nicht. 

Breslau, den 15. Juni 1851. 
L. Hegg. 


Ein gebildeter Junger 9 ann, der ch 7 
dem Graveurfach widmen will, kann ſich 
melden bei 


NR 


2 
2 
7 
x 


185 k5 


Hintze, Graveur, 


[3106], SHubbrüde Nr. 77. 
Be Ee 


u vermiethen und zu beziehen: 

1) on im Häbpheſchen eh zwei 
kleine Wohnungen von Joh. d. J. ab. 

2) Matthiasſtr. Nr. 27 mehre kleine Wohnun⸗ 
en von Joh. d. J. ab. 

3) Kofengafi Nr. 3 eine Wohnung mit Gar- 
ten von Joh. d. J. ab 

4) Nikolaiſfr. Nr. 

nebſt Wohnun 
Wohnung von Joh, d. J. ab. 

5) 1 ſſe Nr. 47 eine kleine Wohnung 
von Joh. d. J. ab. n = 

7) Mattßiasſtr. Nr. 25 eine kleine und eine 
mittlere Wohnung von Joh. d. J. ab. 

8) Neue Junkernſtr. Nr. 17/18 zwei kleine 
Wohnungen, eine ſoſort, die andere von 


51 2 
* 


NN NN? 


Au 
N 


J. ah. 
67 eine Schloſſerwerkſtatt 
ſofort, desgl. eine kleine 


Joh. d. J. ab. 
9) Weißgerbergaſſe Nr. 59 eine kleine Woh; 
nung von Joh. d. J. ab. 
10) Grünſtraße Nr. 5 eine kleine Wohnung 


von Joh. d. 
11) Stockgaſſe 


ab. 
Nr. 15 eine mittlere Wohnung 
von 8 
kleine Wohnungen von Joh. 
13) Matthiasſtraße Nr. 41 mehre kleine Woh. 
d. J. ab. 
Das Nähere beim Adminiſtrato eller, 
2001] 
13088] Zu vermiethen 
im Kinder⸗Hoſpital, Gartenſtr. Nr. 11, ein ſehr 
er, trockner Souterainraum. 
vermiethen 
laiſtr. Mr. 63: zwei er, ein großes Ge. 
wölbe, ein kleines Gewölbe, ein Keller, zwei 


oh. d. J. ab. 
12) Magazinſtraße im Bergerſchen Haufe zwei 
oh. d. J. ab. 

nungen, theils ſofort, theils vom 1. Auguſt 
Schmiedebrücke Nr. 9. K 
roßer, aus 5 Abtheilungen beſtehender, gewölb⸗ 
3089) Zu 8 
in dem alten — ital⸗Gebäude, Niko; 
Stuben und große Bodenräume. 


/8 


i fü 
Alte polni che 


tien: Breslau, Schweidnitz Freiburger & 
ee A, le Litt. B. — 
„Priorität 4 
5% 7039 Br., Serie III. 104% — 
8 45 2 ee 
a * e * er 
58 c — Rentenbrieſe 99 


Br. 
erlin 
2 


Breslauer Stadt⸗ Obligationen 
Breslauer Gerechügeln » 
Br., . * * 
En brie 
olniſ 


Niederſchleſiſch- Märk. 87 Gl., 
Wilhelmsbahn 7 
Köln» Mindener — 
elms Nordbahn 


Friedrich- Wild 
Wechſel.Courſe. 


13108) 

iſt Ohlauer 
2 Stuben. 
[3052] 2 
beftchend gus 3 


Herrenſtraße 18. 


11097] Zu Johannis 
Herrenſtraße Nr. ; 
von 5 Stuben, Küche und Jupehör, im dritten 


Stock, welche zwei Ausgänge dal und daher 
Thlr. 


v 
aße 


S 
iſt Michaelis d. J 


Cohnſtädt, 


im zweiten Gewölbe, 
des Herrn S. Weigert. 


ermiethen: 
r Nr. 77 eine Wohnung von 
Das Nähere beim Haushälter. 


e Wohnung, 
tuben, Küche und S Naben 
zu vermiethen. Das Na 


getheilt werden kann, für 150 
[3095] Büttnerſtr. Nr. 3 iſt zu 


die 2. Etage billig zu vermiethen. 
3111] Ein Platz für einen Lehrling iſt offen 


ohnung 


Johannis 


ere 


zu beziehen 
20 eine 


beim Uhrmacher E. Müller, Reuſcheſtr. 17. 


[2003 
In 


M ee re. 
r. 11 Matthiasſtraße iſt d 
2. Etage ſoſort oder von Joh. d. J. 
vermiethen und zu beziehen. Das Nähere beim 
Adminiſtrator Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. 
— — ABB SE pet ee 26 


[2004] $remden > Lifte von Zettlitz Hötel. 


Statthalter Paſchkiewicz Fürſt v. Warſchau 


I Pflug aus Warſchau 


aus Pohlſchildern. 
aus Eckersdorf. Geſchäfts⸗Reiſender P g 
artik. Jahn aus Acad 

reli 


aus Frankfurt. 


Oek. Guradze aus 
aus Glogau. Eigenthümer 

M Herr v. 
Graf Szafary aus Ungarn. 


aus Mexiko. 


oſt. Major v. Szymbo 
eon und Gahona 
Aulock aus Oppeln. 


utsbkf. 


und Dr. Heege aus der Moldau. 


14. u. 15. Juni Abd. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nehm. u. 
77. 91" 279,43" 


Luftdruckb. 0° 
Luftw + 
Thaupunkt + 


152 + 12.2 


1 


Partik. 
dend 


+ 9,6 


1,17 4.965 + 8,20 


Dunſtſättigung 70pEt. SIPEL 84 pCt. 
Wind NW N NW 
tr. Rg. bed. Rg. 


Wetter 
Wärme der Oder 


15. u. 16. Juni Abd. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0° 279,94" 27 9,63“ 278,26 


trübe 


＋ 13,2 


* 


Babe — b 
I. ab zu 


Mh 
ringsheim 


Herr v. Baskarg 


4, 


Luftwärme +99 +10 7 1% 
Thaupunkt +6,05 + 617 + 843 
Dunftfi 5 u. Set. 
Wind 5 SW 
Wetter trübe heiter trübe 
Flußwärme + 15,0; 


Fonds Cour 
; ied 


neut 


Pfandbeife 


e * 
lniſche Schatz. Obli 
potmipise ee 22 Obli 
Aorta 4 5 Prior 4 


dior 


Antbelle — 


* 


15% Br. 


37 


38 Gl. 


Br. 
Freiwillige preuß. 

Staats- Schuld⸗Scheine per 
9% Br. Breslauer Kämme ⸗ 
Obligationen 4 
92% Br. 


Frankfurt a. 


Polniſche 


Oberſchleſt 
Krakau⸗Oberſchleſiſche 
Priorität 4 — 
Koſel⸗Oderberg) — 


fe: „„Holländiſche Rand⸗ 
N Louisd'or 
Ser 


ı — — |; 
— Pfand |, 
4% 102% Gl., Lit. B. 4 X 
neue 95½% Br. 
gationen 
8 — 

19% 
Priorität 
Neiſſe⸗ 
Priorität 105% Br. 
Poſen⸗ Star- 
Amſterdam 2 Monat 141% Br. 
2 Monat 99%, Gl., k. Sicht 100%, Br. 
Monat 149% Gl., f. Sicht 150% Gl. Leipzig — — 
arid 2 Monat 80%, Br. Wien 2 Monat — — N 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


— 


* 


1 


